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Berlin, 27. September . Eine halbe Stunde
vor der Ankunft der beiden Sonderzüge
haben sich auf dem prächtig geschmückten
Bahnhof Heerstraße  die Mitglieder
der Neichsregierung.  Neichsminister
und Staatssekretäre , eingefnnden, welche bei
diesem Staatsempfang durch den Führer dem
hohen Gast vorgestellt werden. Gleichzeitig
sieht man, wie in München, wieder zahlreiche
Angehörige des Führerkorps der Partei.
Auch das Diplomatische Korps ist außer-
ordentlich stark vertreten.

Pünktlich um l7.40 Uhr lausen di? beiden
Sonderzüge, fast auf die Sekunde zu gleicher
Zeit, auf dem Bahnhof Heerstraße ein. Der
Führer und Reichskanzler stellt dem italie¬
nischen Regierungschef die Mitglieder der
Neichsregierung und Staatssekretäre vor und
verläßt dann mit ihm zusammen das Bahn¬
hofsgebäude. Als sie die Ausgangstreppen
erreichen und den Zehntausenden sichtbar
werden, welche die umliegenden Straßen in
tief gegliedertem Spalier besetzt halten klin.
gen nicht endenwollende Begeisterungskund-
yebmMN herüber.

Als der Führer mit dem hohen Gast zu
feiner Rechten aus dem Bahnhof heraus¬
tritt, setzt ein ungeheurer Begeisterungssturm
ein. Die Rufe „Duce, Duce, Heil, Heil!"
schwellen zum Orkan an . Lächelnd grüßt
Mussolini die begeisterte Menschenmenge.
Die Musikkapelle spielt den Präsenttermarsch.
Ter Führer und der Duce schreiten, während
die gesamte Begleitung zurückbleibt, die
Front des Ehrenbataillons  ab.
Dem Präsentiermarsch folgen die italieni¬
schen Nationalhymnen , die Königshymne
und die Giovinezza. Dann erklingen die
deutschen Nationalhymnen . Nach diesem
kurzen militärischen Schauspiel begeben sich
der Führer und der Duce zu ihren Wagen.
Ter Duce sitzt rechts vom Führer . Der
Kraftwagen führt rechts die Standarte des
Tuce. links die des Führers . Unter dem
unendlichen Jubel des ungeheuren Spaliers,
das den ganzen Weg bis zu den Linden um-
Mimt, geht dann die Fahrt zur Wtl»
hssmiträße.  '
^ Menschen, Menschen, nichts als Menschen.
Tas ist der erste und tiefste Eindruck des
triumphalen Empfanges , den die Bevölke¬
rung in der Reichshauptstadt Benito Mus-
Mmi und dem Führer bereitet. Bis zu
Danzig Reihen tief stehen sie an der zehn
Kikineter langen Prachtstraße vom Bahn-
M Heerstraße bis zum Stadtinnern . Men-
tchm über Menschen — auf den Straßen,
an den Fenstern, auf den Balkonen. Und
">cht nur unmittelbar an der Feststraße,
"uch in den Seitenstraße , soweit das Auge
seicht, Menschen, immer wieder nichts alsMenschen.
, 3st schon die Sprache zu arm , um das
Welnde, rufende und Fähnchen schwingende
-"llionenheer zu schildern, so erscheint es fast
unmöglich, die Stimmung  wiederzu-
Rben. die die Massen beseelt. Alle Ausdrücke
Mb zu schwach, um die Ausbrüche der Ver¬
dung und der Begeisterung wiederzugeben,
^ die säst dreiviertelstündige Fahrt der aus
"Mg Wagen bestehenden und ungefähr
smen Kilometer langen Kolonne begleiten.

mitreißende Anblick jauchzender Men«
-d̂ inassen jst so faszinierend, daß fast dar-
"er die Eindrücke des harmonischen und
epräsentativen Schmuckes  dieser

herrlichen Prachtstraße untergehen . Trotz
rei- und vierfacher Absperrung schwankt zü¬
rnen die Menschenmauer, droht in ihrer

-.^ bisterung überzufluten auf die Fahr-
atze, und es bedarf fast übermenschlicher

,„W " llcn der F -Männer . die Ordnung auf»
^cht zu erhalten.

Die Großartigkeit des Bildes , das aus der
»^ llenkolonne heraus doppelt eindruckties

' Neige« sich, je mehr es durch das schmuck¬

los gebliebene Brandenburger Tor dem
Stadtinnern zugeht. Höhepunkt dieser Fahrt
ist die Wilhelm - Straße.  die als ein¬
zige im Lichte der Scheinwerfer mit den lan¬
gen Fahnentüchern der italienischen und
deutschen Freiheitsbewegung , mit den flat¬
ternden und flimmernden Goldbändern einen
feenhaften Zauber ausstrahlt.
Im Hause des Reichspräsidenten

Sobald der Wagen des Duce und des Füh-
rers vor dem Eingangsportal des Hauses
des Reichspräsidenten vorfährt , gibt es kein
Halten mehr. Die bislang mühsam zurück-
gedämmte Begeisterung löst sich in einem
wahren Freuden sturm  aus . Ein
Orkan von Heil-Hitler - und Duce-Rufen
brandet empor. Im Wagen stehend danken
der Duce und der Führer.

Die Ehrenwache ist ins Gewehr getreten.
Unter den Klängen des Präsentie ^marsches
geht auf dem Fahnenmast die Standarte
des Duce  hoch . Ein weithin sichtbares
Zeichen dafür , daß der Schöpfer des neuen
Italiens während seines Berliner Aufenthal¬
tes in diesem ehrwürdigen , mit der Geschichte
des jungen Deutschlands eng verbundenen
Gebäude Wohnung genommen hat . Ein Be¬
geisterungssturm ohnegleichen erhebt sich, der
unvermindert anhält , als der Führer Adolf
Hitler  den italienischen Regierungschef
Mussolini  und Generaloberst Göring
den italienischen Außenminister Grat
Ciano  zur Freitreppe geleiten, wo die
Staatsmänner von Staatssekretär Meiß¬
ner  und dem stellvertretenden Chef des
Protokolls , Legationsrat Bolhe,  begrüßt
werden.

Dann verläßt der Führer  in seinem
Wagen unter nicht endenwollenden Heilrnfen
das Haus des Reichspräsidenten, um sich zur
Reichskanzlei  zu begeben. Inzwischen
haben die Tausende auf der Straße Sprech¬
chöre gebildet, die immer wieder mit ihrem
„Duce , Duce , Duce !" den hohen Gast
der Neichshauptstadt grüßen.
Anfahrt zum Skaaksempfang

Ungezählte Tausende harren Kopf an Kopf
auf dem Wilhelmsplatz mit seinem festlichen
Glanz von Fahnen und Lichterfluten, um der
Anfahrt der Gäste zum großen Staatsemp-
fang in der Reichskanzlei beizuwohnen. Zchn
Minuten nach 20 Uhr verlassen die Wagen
des italienischen Regierungschefs und seines
Außenministers das Haus des Reichspräsi¬
denten . In ihrer Begleitung befinden sinder
Chef des Protokolls , von Bülow -Schwandte,
und der stellvertretende Chef des Protokolls,
Legationsrat Boltze. Wieder begleitet Jubel
die Fahrt der italienischen Staatsmänner zur
Reichskanzlei.

! Tie Ehrenwache vor dem Eingangsportal
, tritt ins Gewehr, die Trommel wird ge-
i rührt . Staatssekretär Meißner empfängt die
! hohen Gäste und geleitet sie in das Innere
! des Gebäudes. Auch die Minister Starace
! und Alfieri, die im Hotel Adlon Wohnung
j genommen haben, werden bei ihrer Anfahrt

vor der Reichskanzlei, sobald sie von der
Menge erkannt worden sind, mit großer Herz-
lichkeit begrüßt.

Der Men-empfang-es Führers
Berlin,  27 . September. Der Führer und

Reichskanzler gab Montag abend im Reichs¬
kanzlerhause zu Ehren des italienischen Regie¬
rungschefs und Führers des Faschismus,

! Benito Mussolini, ein Abe n d e s s e n , an dem
die italienischen Minister Graf Ciano, Starace
und Alfieri, der Königlich und Kaiserliche ita¬
lienische Botschafter Dr. Attolico, die Beglei¬
tung des Duce und die Herren der italienischen
Botschaft, die Mitglieder des Reichskabinetts
sowie führende Persönlichkeitenaus Partei,
Staat und Wehrmacht und Vertreter der
Wissenschaft, Kunst und Wirtschaft mit ihren
Damen teilnahmen. Es waren etwa 200 Gäste
m den festlichen Räumen des Führerhauscs
versammelt.

Der Trinkspruch des Führers
Während des Essens brachte der Führer

und Reichskanzler Adolf Hitler folgenden
Trinkspruch aus:

„Eure Exzellenz! Als Führer und Kanzler
des deutschen Volkes habe ich die große Ehre
und Freude , Eure Exzellenz heute in der
Hauptstadt des Reiches auf das herzlichste
willkommen heißen zu können. Die deutsche
Nation begrüßt mit mir in dieser festlichen
Stunde in Ihnen den genialen Schöpfer des
faschistischen Italiens , den Begründer eines
neuen Imperiums.

Auf Ihrer Fahrt durch Deutschland wer¬
den Eure Exzellenz aus der großen Begei-
sterung,  die Ihnen aus allen Schichten
des deutschen Volkes entgegenklang, entnom¬
men haben, daß uns Ihr Besuch mehr
bedeutet als nur ein Ereignis
diplomatischer und damit rein
konventioneller  Zusammen¬
kunft.  In einer Zeit , in der die Welt voll
ist von Spannungen und unruhigen Ver¬
wirrungen , in der gefährlichste Elemente es
versuchen, die alte Kultur Europas anzu¬
greisen und zu zerstören, haben sich Italien

^ und Deutschland in aufrichtiger
! Freundschaft  und gemeinsamer poli»
i tischer Zusammenarbeitgesunden.

Diese Zusammenarbeit wird getragen nicht
nur von dem gleichen unzerstörbaren
Lebens - undSelbstbehauvtunas-

Die Begleiter des Duce
Drei der engsten Mitarbeiter Mussolinis, die ihn neben seinem großen Gefolge auf dem
Staatsbesuch begleiten. Von links: der Generalsekretär der faschistischen Partei , Exz. Minister
Achille Starace , Außenminister Gras Ciano und der Minister für Volksbildung Exz. Dino Alfieri.

sPresse-Hoffmann, Zander-M.)

willen  des italienischen und des deutschen
Volkes, sondern darüber hinaus auch noch
eng miteinander verwandten Poli¬
tischen Idealen,  die unserer Ueberzcu-
gung nach eine Grundlage der inneren Stärke
und Festigkeit unserer Staaten sirch. Bilden
schon diese gemeinsamen politischen Grund,
auffassungen ein unsere Völker verbindendes
festes Band , so wirkt in gleicher Richtung
die Tatsache, daß zwischen den realen Lebens¬
interessen Italiens und Deutschlands keine
sie trennende , sondern sie immer ergänzende
oder verbindende Elemente stehen. Die in den
letzten Tagen zwischen Eurer Exzellenz und
mir geführten Unterhaltungen haben dies
erneut bestätigt.

Wir find dabei des Glaubens, daß unser«
politische Arbeit der Sicherung des Friedens
und der hoben Blüte der europäischen Knltnr
nicht aus die Bildung eines  gegen
andere europäische Staaten gerichteten Blocks
aufgefatzt werden kann. Wir sind im Gegenteil
überzeugt, daß wir durch diese unsere gemein¬
same Arbeit nicht nur den Interessen «nserer
beiden Länder, sondern darüber hinaus dem
uns am Herzen liegenden Ziel einer all¬
gemeinen internationalen Ver¬
ständigung  am besten dienen.

In diesem Geiste werden Italien und
Deutschland SeiteanSeitedie  Politischen
Ausgaben Prüfen und behandeln, um so jedem
etwaigen Versuch entgegenzutreten, die beiden
Nationen zu trennen oder sie gar gegeneinander
ausspielenz« wollen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das
Wohl des Königs von Italien , Kaisers von
Aethiopien, Ihres erfahrenen Souveräns so¬
wohl als aus das persönliche Wohlergehen
E:.cer Exzellenz selbst und auf die Größe und
das Gedeihen der faschistischen italienischenNation.

Der Duce ankworkek
Der italienische Regierungschef und Duce

des Faschismus Benito Mussolini antwortete
mit folgender Ansprache:

Exzellenz! Tie herzlichen Worte , die Eure
Exzellenz so freundlich waren , an mich zu
richten, haben mich tief berührt . Seitdem ich
deutschen Boden betrat habe ich überall die
geistige Atmosphäre eines großen be¬
freundeten Volkes , des Deutsch,
land im Braunhemd , des Deutsch,
land Adolf Hitlers,  um mich gespürt.

Im Führer und Kanzler des Reiches grüß«
ich den Kämpfer,  der dem deutschen Volk«
das Bewußtsein seiner Größe  wiederqege-
ben hat . Ich grüße in ihm den Neuschöp-
fer der Nation , mit der das faschi¬
stische  Italien durch so viele
Bande des Geistes und der Arbeit
verbunden  ist . Die faschistische Revolu¬
tion und die nationalsozialistische Revolu¬
tion waren und sind schöpferische Re¬
volutionen.  Deutschland und Italien
haben auf ihrem Boden Werke der Kultur
und des Fortschritts geschaffen. Neue und
nicht minder große werden in Zukunft er¬
stehen. Bei meinem Aufenthalt in Deutsch¬
land habe ich solche Werke der Kultur und
des Fortschritts gesehen und bewundert Ich
sah und bewunderte den Lebens- und Schaf¬
fensdrang , von dem das deutsche Volk be¬
seelt ist. Seine Manneszucht, seine Willens-
kraft, seinen Glauben.

Tie deutsch- italienschc Solidarität ist
eine lebendige und tätige Solida¬
rität.  Sie ist kein Ergebnis Politischer Be¬
rechnungen od-r diplomatischer Spitzfindig¬
keiten, sondern Ausdruck und Ergebnis
naturgegebener Zusammengehörigkeit und
gemeinsamer Interessen.

Sie ist nicht und Will nicht sein ein in sich
geschlossener Block, der sich mißtrauisch und
ängstlich gegen die übrige Welt'' abschließt.
Italien und Deutschland sind
bereit , mit allen anderen Böl-
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ker « zusammenzuarbeiten , die
guten Willens sind.  Was sie verlan¬
gen. ist Achtung und Verständnis
für ihre Bedürfnisse , ihre Notwen¬
digkeiten und ihre berechtigten Ansprüche.
Ms einzige Bedingung für ihre Freundschaft
derlangen sie nur , daß man die Grundlagen
unserer ruhmreichen europäischen Kultur
«icht anzutasten versucht.

Die Besprechungen, die ich mit Eurer
Sxzellenz in diesen Tagen geführt habe, haben
unsere Freundschaft bekräftigt
und gegen jeden Störungs - und Spaltungs-
dersuch — von welcher Leite er auch kommen
möge — gefeit.

Wenn ich nach Italien zurückkehre, so
»ehme ich mit mir die Erinnerung an Eure
prachtvollen Truppen , an Eure Volkskund-
«bungen , an das geistige und technische
Aufbauwerk, das das deutsche Volk unter
feinem Führer vollbracht hat . die Erinne¬
rung an Eure Tatkraft , an die Aufnahme,
Hie Ihr mir bereitet habt und für die ich
Auch zutiefst dankbar bin. Vor allem aber
«ehme ich das bestimmte Bewußtsein unse¬
rer festen Freundschaft  mit mir.

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des
ührers und Kanzlers Adolf Hitler , aus das
edeihen und die Größe des nationalsozia¬

listischen Deutschland.
Nach dem Essen fand ein Konzert statt,

bei welchem die Kammersängerinnen Viorica
Ursuleac und Martha Fuchs, die Kammer¬
sänger Bockelmann, Schlusnus und Ludwig,
von Professor Raucheisen am Flügel beglei¬
tet . die Gäste durch Darbietungen deutscher
und italienischer Musik erfreuten.
Ser Msyunkl des Berliner Besuchs

Berlin . 28. September . Der heutige Tag
hat in Berlin den Charakter eines Staats¬
feiertages  erhalten . Tie Arbeit ruht
in den Betrieben . Der Duce wird am späten
Vormittag zunächst der Italienischen Bot¬
schaft und dem Haus der Faszio einen Be-
such abstatten . Im Haus des Fascio wird
sich die Berliner Italienische Kolonie ver¬
sammeln, um dem Führer des italienischen
Voltes ihre Huldigung darzubringen. Am Nach¬
mittag wird der Duce Gast des Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring  in sei¬
nem Landhaus Karinhall sein, während der
italienische Minister für Volkskultur Alsieri

8fs»u, 27. September. Hell ist nach einer j
stevnenklaren Nacht der Tag über dem Lande >
a« der Ruhr heraufgezogen, dem Essen und
das ganze Revier seit gestern in fieberhafter
Spannung entgegenharrt. Die Stadt der Kohle
und des Eisens ist, seitdem die überraschende
Nachricht von dem Besuch des Führers und
seines hohen Gastes, des italienischen Regie¬
rungschefs Benito Mussolini, ihre Herzen ent¬
zündet hat, nicht zur Ruhe gekommen.
Geradezu über Nacht hat sich die Stadt ge¬
schmückt wie nie zuvor und mit ihr das ganze ,
Gebiet zwischen Rhein und Ruhr . Viele große
Tage hat der Gigant an der Ruhr gesehen, doch
dies ist sein größter. Das tut sich allenthalben
kund.

Seit Mitternacht strömen die Massen der
schaffenden Volksgenossen von nah und fern
herhei, um das geschichtliche Ereignis mit zu
erleben, dessen Schauplatz an diesem Tage
Essen ist. Schon seit den frühen Morgenstunden
dröhnen die Straßen vom Marschtritt der zum
Ehrendienst anrückenden schwarzen Kolonnen,
erfüllt sie der Marschgesang der ss-Männer.
Wie aus dem Boden gestampft, ist geradezu
über Nacht eine Ausschmückung erstanden, wie
sie in diesen Ausmaßen und von solcher Schön¬
heit Essen Wohl noch nie sah. Dort jedoch, wo
der Weg hineinführt in die Waffenschmiede des
Reiches, welcher der Besuch des Duce gilt, höri
der Schmuck auf. Die Kruppsche Werkstatt, die
gewaltige Stätte industriellen Schaffens, wollte
und konnte auf äußerlichen Schmuck verzichten.
Sie will auch heute das sein, was sie immer
ist: Stätte rastloser schaffender
Arbeit.

Stürmischer Empfang in Essen
Mit begeisterten Heilrufen begrüßte die

Menge, die sich zu Tausenden hinter den Ab¬
sperrketten drängte , beim Eintreffen des
ersten Sonderzuges den Führer . Nur wenige
Minuten vergingen, bis um 8.07 Uhr mor¬
gens auch der italienische Regierungschef
Mussolini in einem zweiten Sonderzug in
der Kruppstadt eintraf , ebenfalls mit gren¬
zenlosen Begeisterungskundgebungen emp¬
fangen. Der Führer und Reichskanzler, der
den Lwnderzug seines Gastes auf dem Bahn¬
steig erwartet hatte , begrüßte den Duce, dem
Gauleiter Terboven und Polizeipräsident
F -Obergruppenführer Weitzel vorgestellt
wurden.

Der italienische Regierungschef und der
Führer verließen dann gemeinsam den
Hauptbahnhof . Als sie den Bahnhofsvorplatz
betraten , wurden sie von Kundgebun¬
gen der Begeisterung und Ver-
ehrung  empfangen , die nicht zu überbie¬
ten waren. Nachdem Mussolini mit dem
Führer die Front der Ehrenkompanie der
^ -Standarte „Deutschland"' abgeschritten
hatte , bestiegen sie den Wagen, um zu den
Kruppschen Werken zu fahren . Ganz langsam
fuhren die beiden Führer durch die Men¬
schenmauern. die nicht müde wurden , ihnen

§ und Minister Starace , der Generalsekretär
der Faschistischen Partei , mit den anderen
italienischen Herren Gäste von Neichsminister
Tr . Goebbels in den Festräumen des Pro-
pagandamimsteriums sein werden..

Ter Abend des 28. September bringt die
großartige und in der Geschichte einmalige
Kundgebung auf dem Maifeld,
auf der der Führer und der Duce das Wort
ergreifen werden. Sie wird der Höhe¬
punkt des italienischen Staats,
besuche?  sein . Der Führer und der Duce
werden sich gegen 18 Uhr von der Wilhelm-
straße zum Reichssportfeld begeben. Gegen
18.30 Uhr wird die große Kundgebung auf
dem Maifeld ihren Anfang nehmen. Sie
wird eröffnet durch Reichsminister D r.
Goebbels.  Dann spricht der Führer . Nach
seiner Ansprache werden die italienischen
Nationalhymnen gespielt. Darauf wird der
T uce zu einer Ansprache zu den auf dem
Maifeld und im Olympiastadion versammel-
ten Hunderttausenden , zu den Millionen , die
an der Feststraße durch Lautsprecher di?
Uebertragung seiner Rede hören werden, und
zu den Hunderten von Millionen, die über
den Rundfunk in vielen" Ländern 8er Erde
Zeuge der historischen Stunde werden, das
Wort ergreifen. Tie deutschen National,
zymnen beschließen die gewaltige Kund-
gebung. Ter Führer und der Duce begeben
sich dann mit ihren Gästen durch das Mai-
selb und über das Marathontor zur Regie-
rungsloge im Stadion . Um 19.40 Uhr be¬
ginnt dort das große Wehrmackftskonzert.
an dem 4000 Musiker und Spielleute mit-
wirken. Nach 20 Uhr fährt der Führer mit
dem Duce und den italienischen Gästen zur
Wilhelmstrabe zurück.

Natten erkNed̂ EmMng des DM
Rom. 27. September . Ten Höhepunkt der

Deutschlandreise Mustolims mit dem Emp¬
fang in Berlin sollte ganz Italien am Mon-
tagabend miterleben. Schon lange vor dem
Eintreffen des Duce in der Reichshauptstadr
waren die an den Straßen aufgestellten
Lautsprecher umlagert.  Unter den
Menschenmengen hörte man immer wieder
die Freude und Bewunderung  über
die ans Märchenhafte grenzende Aufnahme,
die Mussolini überall in Deutschland er-
fahren bat.

zuzujubeln. In der Fabrik rauchten die
Schlote, dröhnten die Hämmer. Was sich nur
gerade hatte freimachen können, zeigte sich
in der Arbeitstracht an den Fenstern und hob
den Arm zum Gruß . Vor der Hauptverwal¬
tung hielt die Wagenkolonne, und Mussolini'
und der Führer betraten , nachdem sie zu-
nächst den Kriegs- und Arbeitsopfern ihren
Gruß entboten hatten , das Werksgelände.

Besichtigung der gewaltigen Werke
Der Chef des Hauses. Dr . Krupp von

Bohlen und Halbach.  begrüßte am
Eingang des Werkes seine hohen Gäste und
geleitete sie in die Ehren Halle  des
Hauptgebäudes , wo er seine Familie und die
wichtigsten Mitglieder der Werksleitung vor¬
stellte. Tr . Krupp von Bohlen und Halbach
erläuterte dann Aufbau und Organisation
des Kruppwerkes und wies insbesondere
darauf hin, daß durch die Tatkraft
eines einzelnen Mannes  dieses
Werk entstanden und durch Unternehmungs¬
geist und Mut seiner Nachkommen zu seiner
heutigen Größe emporgeführt worden sei. Er
erinnerte auch an den Niedergang des Wer¬
kes nach dem Weltkriege und an die vielfäl¬
tigen Bemühungen , wenigstens einen Teil
der Gefolgschaft weiter in Arbeit und Brot
zu belassen und den Namen Krupp in der
Welt lebendig zu erhalten . Denn heute wie
einst sei die Firma Krupp ein Familien-
unternehmen,  und getreu der Trabi-
tion des Gründers bildeten auch heute Be¬
triebsführung und Gefolgschaft eine große
Familie.

Dann setzte sich die Wagenkolonne wieder
in Bewegung, und in langsamer Fahrt ging
es, vorbei an dem Stammhaus der Firma
Krupp , das klein und unscheinbar zwischen
den Niesengebäuden des heutigen Werkes
steht, zum Schmiedepreßwerk.  das
mit seiner 15 000-Tonnen -Presse eine der
Höchstleistungen deutscher Technik darstellt
und das Schmieden von Werkstücken bis zu
rund 300 Tonnen Gewicht ermöglicht. Nie-
sige glühende Blöcke strahlten hier eine tro¬
pische Hitze aus ; wuchtig sausten die Niesen¬
hämmer unter ohrenbetäubendem Lärm auf
das glühende Erz und gaben ihm Form
und Gestalt. Hierauf begaben sich die Gäste
in den Panzer bau.  Hier wurde in der
rauchgeschwärzten gewaltigen Halle das
Walzen und die Weiterverarbeitung schwerer
Panzerplatten gezeigt, ein Gebiet, auf dem
die Firma Krupp schon vor dem Krieg Welt¬
ruf hatte.

Dritter Punkt des Besichtigungsprogram¬
mes war die Lokomotivfabrik,  jene
Riesenhalle, in welcher der Führer am
27. März 1936 vom Fahrgestell einer Loko¬
motive aus in einer für Deutschland geschicht¬
lichen Stunde zu über 100 000 Essener Werk¬
tätigen und über den Rundfunk zum ganzen
deutschen Volke gesprochen hat . Diese impo¬
nierende Werkhalle ist mit ihrem Flächen-

> inhalt von über 70 000 Quadratmeter die
größte Europas . Während damals die
350 Meter langen Schiffe der Halle fast aus¬
geräumt waren , um den Menschenmassen
Platz zu schaffen, zeigte sich heute der Betrieb
in voller Tätigkeit . Denn während in fast
allen Essener Betrieben die Arbeit ruht , ist
dieser Festtag für Krupp gleichzeitig ein
Werktag: ein Fest der Arbeit,  zu dem
der Takt der Maschinen und das Dröhnen
der Hämmer die Festmusik liefern.

Nach der Besichtigung der Lokomotivhalle
wurde die Fließfertigung leichter
und schwerer Geschütze  und die Her¬
stellung von Geschützrohrengezeigt. Auf dem
Freigelände hinter der Halle war eine Reihe
der neuesten geländesähigen Näderfahrzeuge
ausgestellt; im nächsten Betrieb , der besichtigt
wurde , sah man gewaltige Rohre, die wie
Ungeheuer aus der Vorzeit anmuteten:
schwere Rohre für die Marine in den ver¬
schiedenen Stadien ihrer Herstellung. In
einer neuen, riesigen lichtdurchfluteten Halle
wuchsen N r t i l l e r i e t ü r m e >ür di?
Marine empor, wurden Panzerplatten und
Rohre zu stählernen Festungen verschmolzen.

i Die ersten Arbeiker ihres Volkes
In all den Werkteilen, die besichtigt wur¬

den, blieb die Gefolgschaft muster-
haft diszipliniert a.n ihren Ar¬
beitsplätzen . ein imponierendes
Bild deutscher Schaffenskraft:
diese Männer der schwieligen Faust vor rot¬
glühenden Essen und Schmiedefeuern, an
Drehbänken und Fließbändern . Hier und da
machte Dr . Krupp von Bohlen und Halbach
auf besonders erprobte Veteranen des Wer¬
kes aufmerksam und der Duce trat da und
dort mitten in den Kreis der Arbeiter , aus
dem er ebenso wie der Führer selbst hervor¬
gegangen ist. In diesem Augenblick fühlte
man , daß diese Männer den Kreis nie verlas¬
sen haben, dem sie entstammen, und daß sie
heute die ersten Arbeiter ihres
Volkes  sind , ihm innerlich und äußerlich
sichtbar verbunden wie einst. Vielleicht liegt
gerade darin das Geheimnis ihres Erfolges,
die Wirkung ihrer Persönlichkeit, daß sie die
gleichen geblieben sind, heute wie einst.

Auf der Fahrt durch die Straßen des
Werksgeländes bildeten viele Tausende von
Arbeitern aus den nicht besichtigten Werk¬
teilen rußgeschwärzt in blauen Ar¬
beitsanzügen ein dichtes Spa¬
lier.  denn sie alle wollten Zeuge dieser
historischen Stunde ihres Werkes sein. Viele
Tausende schwielige Hände hoben sich zum
Gruß , wenn der Führer mit seinem hohen
Gast vorbeifuhr , und das Leuchten der Augen
dieser Arbeitsmänner sagte mehr, als Worte

,es vermögen.
Triumphale Rückfahrt zum Bahnhof

Um 10.45 Uhr, nach dem Abschluß der
Werkbesichtigung, fuhren Mussolini und der
Führer mit ihrer Begleitung zurück zum
Bahnhof . Noch einmal klang den beiden
Staatsmännern begeisterter Jubel entgegen,
und noch einmal grüßten die beiden Führer
Abschied nehmend die Arbeiter der größten
Waffenschmiede des deutschen Volkes. Auf den
Abfahrtsstraßen vermag die vierfach ver¬
stärkte Absperrung kaum dem Druck der un¬
geheuren Massen standzuhalten . Während der
ganzen Zeit der Besichtigung haben sie ge¬
duldig ausgeharrt , durch Lautsprechermusik
unterhalten . Nun machen sie noch einmal
ihrem übervollen Herzen in einer aus der
Frohnatur des Rheinländers und der treuen
Biederkeit des Westfalen auf das schönste
vereinten Begeisterung Luft.

Die ganze Fahrt zum Bahnhof ist eine
einzige Triumphfahrt.  Der Führer
und sein Gast stehen wieder aufrecht im
Wagen,  umtost von der Begeisterung der
Menge. Wieder präsentiert vor dem Bahn¬
hof der Ehrensturm der SA .-Standarte
..Feldherrnhalle ". Di? Klänge der Giovinezza
werden von dem Orkan der Begeisterung
übertönt . Von der Treppe des Haupteingan¬
ges grüßen der Duce und der Führer noch
einmal zu den Massen herüber , um dann,
während der Musikzug die Lieder der Nation
spielt,' den Augen der Menge im Innern des
Bahnhofes zu entschwindend Essens historische
Stunden sind vorüber.

Festlicher Abschied von Esten
Um 11.32 Uhr verließ der Duce Esten, um

im Sonderzuge die Fahrt nach der Haupt-
stadt des Reiches anzutreten . Um 11.36 Uhr
fuhr auch der Sonderzug des Führers ab.
Einen wahrhaft großartigen Ab¬
schied  bereitete das Nuhrvolk seinem Füh-
rer und bezeugte ihm in überwältigender
Weise den Dank  für alles das , was er für
Deutschland und jeden einzelnen tat . und
seinen besonderen Dank dafür , daß er der
Stadt der Kohle und des Eisens die Ehre
zuteil werden ließ und seinen hohen Gast,
den großen Führer des faschistischen Italiens
in ihre Mauern führte.

Das Weltecho-er großen Zage
Giornale d'Jtalia . Rom: Um die Größenord¬

nung des unvergeßlichenSchauspiels zu ver-
stehen, das Berlin dem Duce zu seinem Empfang
am Montagabend geboten hat, muß sich der
Römer vergegenwärtigen, daß die Triumphstrahe
etwa zehnmal so lang und so breit ist wie der
berühmte Korso zwischen der Piazza Venezia und
der Piazza del Popolo.

Die Achse Rom — Berlin ist unzer-
störbar.  Sie stellt für Italien wie für Deutsch¬
land die unverrückbare Ausgangslinie für jede
Entwicklung ihrer Außenpolitik dar.

Was ia-er Waffenschmiede des Reichs
Duce und Führe « bei Krupp — Das Ruhrvolk i« Begeisterung
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Stampa, Turin: Deutschland ist wieder zu der
einstigen militärischen Großmacht geworden.

Popolo d'Jtalia . Mailand: Wie Mussolini wer-
den der Führer und Dr. Goebbels in ihren An-
sprachen auf dem Berliner Maifeld im wesent-
lichen die lebenskräftigenMotive der gemein,
samen deutsch-italienischen Politik erneut bekrüs.
tigen. Diese Politik ist darauf gerichtet, zugleich
mit dem für jedes aufbauende Werk notwendigen
Frieden  die wirtschaftliche Unabhängig,
keit und den Wohlstand  der beiden in voi,
ler Entfaltung befindlichen Völker zu sichern. Lj?
Pazifisten sind die Kriegshetzer.

Daily Telegraph, London: Die deutsche
Armee hat einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht.  Offiziere und Mannschm,
ten haben im Manöver mit typisch deutsch»
Gründlichkeit ihre Pflicht erfüllt.

Morningpost, London: Weder Deutschland noch
Italien beabsichtigen, irgend etwas gegen Eng.
land zu unternehmen. Der Völkerbund hat nicht;
für die Entspannung getan, sondern viel zur Be.
unruhigung beigetragen. Der Besuch wird eine
Entspannung in Europa  bringen.

Montagsblatt, Wien: Durch die Achse Berlin-
Nom ist in der europäischen Politik überhaupt
erst wieder das Gleichgewicht hergestellt worden
das seit Versailles gefehlt hat.

Kurjer Poranny, Warschau: Die deutsch-italie.
Nischen Beziehungen, die alle Kennzeichen einer
starken Zusammenarbeit tragen, sind keine Er-
jcheinung von kurzer Lebensdauer.

Ml Pariser BelvreKunm
Paris,  27 . September . Wie das Marine¬

ministerium mitteilt , haben die technischen
Marinebesprechungen über Italiens Teil¬
nahme am Abkommen von Nyon heute nach¬
mittag im französischen Marineministcri«
begonnen. Kriegsmarineminister Cam¬
pt  n chi stand der Eröffnungssitzung vor. K,
präzisierte den rein technischen Charakter de,
Arbeit der Sachverständigen und drückte die
Wünsche aus . die die französische Negierung
für einen glücklichen Verlauf der Verhand¬
lungen he"»

Wieder ZI Genickschüsse
231 Eisenbahner im Fernen Osten erschossen

>g s u l>e r l c k t äer 148 - ? r e 8 8 s
rp . Warschau. 28. September . Die „Put"

meldet, daß im Gebiet von Ordzonikidzew im
nördlichen Kaukasus zwei „Schädlings "-Ol-
ganisationen von der GPU. entdeckt worden
seien, die in den Traktorenstationen von
Apolinsk und Michajlowsk „Sabotageakte"
ausgeführt hätten . 12 Todesurteile
werden als voll st reckt gemeldet,
Ferner hat das sogenannte fliegende Kol¬
legium des obersten Kriegsgerichtes in Wla¬
diwostok 19 Todesurteile an Mitgliedern
einer „antibolschewistischen" Aktion doll¬
streckt. Tie Gesamtzahl der seit Mai im
Fernen Osten erschossenen Eisenbahner wird
mit 231 angegeben, wovon allein in der Ich-
ten Woche 38 verzeichnet wurden . Schließlich
wird noch die Erschießung des Ad¬
mirals Iwanow,  des Kommandeurs
des Linienschiffs „Maral " bestätigt,
Iwanow hat bekanntlich noch bei den eng-
lischen Krönungsfeierlichkeiten
die Sowjetunion vertreten.

EprengstoffaiMlag in Warschau
Handgranate in roten Umzug geschleudert

! g e o d 6 r i c k i ä e r 148 - ? r s 8 8 e
rp . Warschau. 28. September . Die Jugend¬

organisation der Polnischen sozialdemokra¬
tischen Partei veranstaltete in Warschau
einen Umzug, bei dem es zu Ausschrei¬
tungen  kam . An einer Straßenkreuzung
wurde aus der Zuschauermenge eine Hand¬
gran  a t e geworfen, deren Explosion
20 Personen zum Teil schwerver¬
wundete.  Dabei handelte es sich offenbar
um kommunistische Elemente,
denn es wurde beobachtet, daß die jungen
Leute, aus deren Mitte die Handgranate
fiel, sich mit dem Bolschewistengruß, der ge¬
ballten Faust begrüßt hatten , ferner wird
behauptet , daß sich Kommunisten in den Zug
eingeschlichen und Sprechchöre organisiert
Hütten.

Araber morden englischen KsniniisW
Jerusalem , 27. September . Am Sonntag¬

abend ereignete sich in Nazareth ein blutiger
Zwischenfall. Beim Verlassen einer Kirche
wurde der englische Distriktskommistar vorn
Galiläabezirk , Louis Andrews, von biM
unbekannter Seite erschossen. Auch ein M
begleitender englischer Polizist wurde von
demselben Schicksal betroffen.

Andrews war erst kürzlich zum Ti-
striktskommissar des neugovu-
beten Galiläabezirks ernannt wov
den. Er hatte besonders bei der Tätigkeitm
Palästinakommission unter Lord Peel oin.
große Rolle gespielt. Die Polizei enümckä
nach der Erschießung Andrews eine '
hafte Tätigkeit und stellte fest, daß als / w
vier Personen in Frag ? kommen, die
unerkannt entkommen  Knd . ^
Zeugenaussagen sollen die Täter Arave '
kl er düng  getragen haben. Kommissar/,
drews war durch drei Schüsse in den Kn
und in den Magen auf der Stelle tot, " ^
vend der ihn begleitende Polizist erst e
halbe Stunde später seinen Verletzungen
lag.

Das arabische Hochkomitee in Jerusale?
veröffentlichte noch in den sPäten Av
stunden des Sonntags eine VerlautbarM»
in der «s den blutigen Vorfall in Naza
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Aus Stadt und Landverurteilt  und bedauert . Es wird darin
»um Ausdruck gebracht , daß mit dem Hoch-
komitee auch alle Araber Palästinas in der
Verurteilung der verwerflichen Bluttat einig
feien. Ueber Nazareth ist der Ausnahme-
zustand verhängt worden.

Immerhin ist der blutige Vorfall bezeich.
ue'nd tun die Stimmung unter den Arabern,
nenn auch ihre Führer selbstverständlich die
diplomatische Klugheit aufbringen , sich von
-en Meuchelmördern zu distanzieren.

Kommunistische Offensive auf
Balkan

Zentralstelle der kommunistischenSektionen —
' Neue Taktik der Zersetzungsarbeit

lligenbericlit «ler  d ! 8 - ? r e s 8 e

tr . Belgrad , 28 . September . Das Blatt der
kroatischen Bauernpartei , der in Agram er¬
scheinende , .Hrvatski dnevnil " , beschäftigt sich
in einem bemerkenswerten Artikel mit der
Tätigkeit der kommunistischen Parteisektionen
auf dem Balkan und in Mitteleuropa . Nach
dem Bericht des genannten Blattes wurde im
April auf einer Sitzung kommunistischer Pro¬
pagandaleiter beschlossen , in den kroatischen
Landesteilen Südslawiens eine lebhaftere
Tätigkeit  zu entfalten , wobei jedoch daraus
Bedacht genommen werden sollte , nicht in einen
offenen Konflikt mit der Kroatischen Partei zu
kommen. Deshalb sollte die südslawische Kom¬
munistische Partei dezentralisiert  und
in eine kroatische , slowenische , serbische und
mazedonische Kommunistische Partei aufgeteikt
werden. Diese kommunistischen Gruvpen sollten
dann zu eineni Verband der Kommu¬
nistischen Parteien  des Balkans zn-
sammengefaßt und einer Zentralstelle unter¬
stellt werden.

Der „ Hrvatski dnevnik " berichtet weiter,
bei der kürzlichen Zusammenkun ' t der bal-
kan- und mitteleuropäischen Kommunisten
in Paris sei beschlossen worden , die Kom¬
munisten sollten in die nationalen
Parteien hineingehen  und diese von
innen heraus zu unterhöhlen
trachten . Vor allem sollten die kommunisti¬
schen Agitatoren den Gedanken der „ Demo¬
kratie " hervorkehren , wobei sie selbst als die
„Träger der demokratischen
Idee"  austr -eten müßten . Das Blatt weist
schließlich darauf hin , daß die dieser Tage
in Laibach ausgehobene kommunistische Ge¬
heimorganisation . wie die Untersuchung er¬
gab , bereits nach diesen Richtlinien zu arbei¬
ten versucht hatte.

VoMjche Suk-rmchnchierr
Marschall Badoglio in Lübeck und Hamburg

Der Generalstabschef der italienischen Wehr¬
macht. Marschall Badoglio , besuchte mit anderen
hohen italienischen Offizieren , vom Manöver kom-
mend, am Montag die Stadt Lübeck und wurde
nn Rathaus festlich empfangen . Auch die Stadt
Hamburg  bereitete den italienischen Güsten
einen ehrenden Empfang.

Neger gegen südafrikanische Polizei
Schon in der vorigen Woche war es wegen der

kommunistischen Machenschaften in Transvaal zu
Angriffen auf die Polizei gekommen . In Vereeni-
gen waren drei Polizisten ermordet
worden. Jetzt haben in der Siedlung Harding
inNatal  sechzig Eingeborene einen! Polizeitrupp
aus dem Hinterhalt überfallen . Zwei weiße und
achtzehn schwarze Polizisten sind verwundet
worden.

Japan stört Chinas Waffenzufuhr
Um die Beförderung der in Südchina verlade¬

nen Waffen nach den Kriegsschauplätzen zu stören,
richteten die Japaner am Montag mit Dutzenden
von Bombern Angriffe gegen südchinesische
Eisenbahnen,  so gegen die Linien Kanton—
Hankau und Nantschang —Hangtschau.

Sowjetspanischer Zerstörer verließ England
Der seit Ende August wegen Ausbesserungs¬

arbeiten im Hafen von Falmouth  liegende
svwjetspanische Zerstörer „Josä Luis Diez " ist am
Sonntagabend ausgelaufen . An Bord fehl¬
ten 8 5 Mann der Besatzung,  die sich
geweigert haben , weiter Dienst auf dem Bolsche¬
wistenschiff zu tun . Als das Schiss eine Stunde
den Hafen verlassen hatte , trafen m einem klci-
nm Boot noch süns Mann der Besatzung wieder
>l>Falmouth ein.

Nagold, den 28. September 1937
Wer steht auf und wagt zu sagen , eine

Mutter hätte nur zwei Hände ? Wer steht
auf in aller Welt und wagt solch kurz¬
beinige Lüge zu sagen ? Iahst.

Dienstnachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat den Semi¬

naroberlehrer Dr . Utz in Stuttgart (früher in
Nagold)  zum Studienrat ernannt.

Der Kultminister hat versetzt : die Studien¬
räte Roth in Herrenberg  auf eine Stu-
dienratstelle an der Oberschule für Mädchen
(Mädchenrealschule ) in Stuttgart -Bad Cannstatt:
Dr . Müller in Urach auf eine Studienratstelle
an der Friedrich -Eugens -Oberschule (Friedrich-
Eugens -Oberrealschule ) in Stuttgart : Rupp in
Saulgau auf eine Studienratstelle an der Ober¬
schule (Realschule ) in Herrenberg.

Im Bereich des Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg in Stuttgart wurde versetzt : Steuer¬
inspektor Rill bei dem Finanzamt Bietigheim
an das Finanzamt Hirsau.

Winter -Bersammlungsaktion 1937
der NSDAP.

Ein neuer Winter mit neuen Aufgaben und
neuen Pflichten steht bevor . Die Partei , im
Durchdrungensein von der Notwendigkeit einer
Aktivierung aller Kraft des Volkes wird wieder
hintreten vor jeden Einzelnen und Rechenschaft
geben und aufrufen zu weiterer Mitarbeit an
den Aufgaben der Reichsführung . Im Gau
Württemberg -Hochenzollern sind folgende Ter¬
mine für die kommende Versammlungsaktion
sestgelegt : 22., 23. und 21. Oktober ; 18., 19. und
29. November: 19. und 11. Dezember.

Damit dieser Aktion die nötige Resonanz in
der Bevölkerung garantiert wird , ist nötig , daß
Vereine und Verbände an diesen Tagen keiner¬
lei Veranstaltungen abhalten . Diese Termine
sind ausschließlich für öffentliche Veranstaltun¬
gen der Partei bestimmt . Auch Mitgliederver¬
sammlungen der Partei und Gliederungen sind
nicht statthaft, , um alles Interesse auf diese
Kundgebungen , die die nahe Berührung des
Einzelnen mit dem Wollen der Partei darstel¬
len , zu konzentrieren.

Pttzlehrgang
Im Rahmen des Vierjahresplans wird immer

wieder dafür geworben , Pilze zu sammeln , die
richtig zubereitet eine wertvolle Bereicherung
unseres Küchenzettels sind . Man darf aber nur
sammeln , was man ganz genau kennt , und die¬
ses Wissen fehlt vielfach . Deshalb veranstaltet
die Abt . Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft der NS . - Frauenschaft  am näch¬
sten Montag , den 4. Oktober , nachmittags einen
P i l z l e h r g a n g, zu dem jedermann herzlich
eingeladen ist . Professor Eberhwrdt  von
Stuttgart wird ihn leiten . Zuerst werden Pilze
gesucht , und dieselben nachher auf verschiedene
Arien zubereitet . Abends wird Professor Eber¬
hardt im Lichtbild noch verschiedene Sorten zei¬
gen , die in hiesiger Gegend nicht Vorkommen,

; oder nur zu anderen Jahreszeiten.
§ Anmeldungen zu dem Lehrgang , den niemand
! versäumen sollte , der für Pilze Interesse hat,

nimmt Frau Erüninger,  Schuhgeschäft in
der Bahnhofstraße entgegen . Dort werden auch
der genaue Treffpunkt und Zeit mitgeteilt . Un¬
kostenbeitrag 50 Pfg.

Zur Berufswahl
Die Berufswahl der im Frühjahr aus der Schule

kommenden Jungen und Mädel steht bevor . Alle
Anzeichen deuten darauf hin , daß der Zudrang
zu den Modeberufen der Metallindustrie (Me¬
chaniker , Schlosser , Elektroinstallateure usw .)
noch größere Ausmaße anzunehmen droht als
im Vorjahr . Bis zu 80 Prozent aller Jugend¬
lichen äußern bei der Berufsberatung den Wunsch,
Mechaniker zu werden . Dagegen sind dauernd
gute offene Lehrstellen in fast allen Berufen des
Holzgewerbes , des Lebensmittel -, Vekleidungs-
und Baugewerbes u . a . beim Arbeitsamt ge¬
meldet , die nicht besetzt werden können , weil die
Jugendlichen solche Stellen ablehnen . Es muß
schon jetzt mit aller Deutlichkeit darauf hinge¬
wiesen werden , daß vor allem gut begabte Jun¬
gen in diesen Berufen gute Zukunftsaussichten
haben , wogegen die Berufswünsche , die auf
das Metallgewerbe gerichtet sind , niemals alle
erfüllt werden können.

Gefaßter Einbrecher
Im Juni dieses Jahres drang ein Unbekann¬

ter nach gewaltsamer Entfernung eines Eisen¬
gitters und Zertrümmerung einer Fensterscheibe
in den Dienstraum des Haltepunkts der Reichs¬
bahn in Iselshausen ein . Hierbei fiel ihm ein
kleiner Geldbetrag in die Hände . Am vorletzten
Sonntag wurde nun von unbekannter Hand an
demselben Ort einzubrechen versucht . Der Täter
machte den Versuch , das inzwischen noch besser
angebrachte Eisengitter erneut mit Gewalt zu
entfernen , was ihm aber nicht gelang . In der
Folge zertrümmerte er eine Scheibe des Schal¬
terfensters und flüchtete da er sich von einem
Fußgänger überrascht fühlte , in den nahen Wald.
Einem Beamten der hiesigen Gendarmerie -Ab¬
teilung gelang es inzwischen , einen jungen
Mann aus Iselshausen zu ermitteln und zu
überführen.

Große Kartoffel
Rößleswirt Gutekunst  in Schietingen

brachte uns gestern eine Riesenkartoffel im Ge¬
wicht vom 1 Kg . 25 Er . Bei solchen Prachtexem¬
plaren dieser Knollengewächse wird man gerne
an das landauf - - landab bekannte Sprichwort
erinnert , das natürlich nicht immer zutrifft und
sollte sich gar jemand diesbezügliche Bemerkun¬
gen erlauben , der Schietinger Rößleswirt wird
ihm humorvoll zu entgegnen wissen.

Brückenschlag über die Nagold
Calw . Am Samstag sind Ulmer Pioniere in

Calw einqetroffen und haben in der Jugend¬
herberge Quartier bezogen . Wie wir hören,
werden die Soldaten im Lause dieser Woche
einen neuen Brückensteg bei der Georg Bau-
mann -Halle über die Nagold schlagen und einige
Sprengarbeiten durchführen . Der Bau eines
Nagoldsteges ist seit dem Abbruch des alten
Fabriksteges beim Anwesen der Holzwarenfabrik
Blank und Stell als ein dringendes Bedürfnis
empfunden worden.

89 Jahre alt
Herrenberg . Den 80. Geburtstag durfte am

Sonntag bei guter Gesundheit unser Mitbürger
Jakob Hornjberger,  früherer Vorarbeiter,
feiern.

Alemannisches Frauengrab entdeckt
Oberjesingen . In der Absicht , ein gefallenes

Stück Vieh zu verscharren stieß ein Mann aus
Oberjesingen unweit dem östlichen Dorfende
auf menschliche Knochenreste . Der von der Ent¬
deckung verständigte Hauptlehrer Roller barg
den Fund . Es handelte sich um eine alamani-
sche Bestattung . Einen großen Feldstein zu
Häupten , lag das Skelett in geringer Tiefe,
etwa zwei Spatenstiche tief unter der Acker¬
krumme , lang ausgestreckt , den Blick genau nach
Osten . Dem Charakter und der Stattlichkeit der
Beigaben nach war die Bestattete eine begüterte,
nach dem Befund des Gebisses noch jugendliche
Frau . Die Tote trug um den Hals eine reiche
Kette aus Bernsteinbrocken und etwa 125 kirsch-
bis erbsengroßen Perlen aus buntem Ton und
Glasflüssen , Ware , wie sie in römischen Manu¬
fakturen der Rheinstädte hergestellt und von da
ins bäuerliche Alamannenland verhandelt wur¬
de. Bestem germanischem Kunsthandwerk ent¬
stammte dagegen eine bronzene Eewandnadel
von etwa 15 cm . Länge , deren Kopf von einem
sich ringelnden Drachen gebildet wird , und die
gleichfalls beträchtlich großen Ohrringe von
nahezu 6 cm . Durchmesser . Die ovale Gürtel¬
schnalle bestand aus Eisen.

geberfallen und blutig geschlagen
Pforzheim , 27 . September . In der Nacht

zum Sonntag wurde ein I9jähriger Mann
von Eutingen  mit blutenden Kopfverlet¬
zungen aufgefunden . Man brachte ihn ins
Städtische Krankenhaus . Ter Verletzte wurde
von drei noch nicht ermittelten Burschen
überfallen  und blutig geschlagen . —
Durch unvorsichtiges Hantieren mit einem
Terzerol wurde in einem Steinbruck ) auf dem
Wallberg ein Graveurlehrling von hier in
die rechte Bauchseite geschossen . Er wurde ins
Krankenhaus eingeliefert und sofort operiert.
Soweit bis setzt festgestellt werden konnte,
hat der Lehrling eine Darmverletzung davon-
getragen.

M Schwarzes Brett
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NSDAP . Kreisleitung Calw
Amt für Volkswohlfahrt-Kreisamtsleiter

Betr. Kreissachbearbeiterin für Mutter u. Kind
Kreisabschnitt Nagold.
Anläßlich des Umzuges der Kreisamtsleitung

nach Calw , werden die Sprechstunden der Kreis¬
sachbearbeiterin für Mutter und Kind wie folgt
geregelt:

jeden Mittwoch nachm , von 14— 18 Uhr
im Geschäftszimmer der Ortsgruppe (alte Post
Nagold)
Ich bitte , diese Zeiten einzuhalten . — Die

Ortsgruppensachbearbeiterinnen Mutter und
Kind arbeiten in ihrer seitherigen Form mit
der Kreissachbearbeiterin Frau Schuon zusam¬
men.

mir

Deutsche Arbeitsfront
Fachgruppe Hausgehilfinnen

Morgen Mittwoch 20 Uhr Heimabend.

VdM.-Standort Nagold
Heute abend trifft sich der ganze Standort

pünktlich 19.45 Uhr zum Sport am Haus der
NSDAP . Sport von 20—21 Uhr in der Turn¬
halle . Schriftführerinnen und Referentinnen bis
21.45 Uhr . Standortfiihreri « .

Letzte Nachrichten
Nibadesella im Sturm genommen. — Weiterer

Vormarsch an der Santander -Front
Llanes.  Die nationalen Freiwilligenverbiin-

de besetzten am Montag nachmittag im Osten
der Provinz Asturien den wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt Nibadesella an der Wendung des
Sella -Flusses. Von dieser an der Küste gelegenen
Ortschaft zweigt eine Straße nach Gijon, eine
andere nach Oviedo ab. Gijon liegt 77 Km. von
von Nibadesella entfernt, Oviedo 83 Km. Die
Befestigungsanlagen von Nibadesella wurden
von den nationalen Truppen in Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe im Sturm genommen.

Verlobung des griechischen Kronprinzen mit
Prinzessin Friederike

Athen.  Die Verlobung des Kronprinzen
Paul mit Prinzessin Friederike, Tochter des
Herzogs Ernst August zu Vraunschweig und
Lüneburg, Chef des Hauses Hannover, Prinz
von Großbritannien und Irland und der Prin¬
zessin Viktoria Luise von Preußen, wird amtlich
bekanntgegeben.

Koblenz in Kabul gelandet
Die Flieger waren festgehalten worden
Kabul.  24 . September . Das deutsche

Flugzeug „In S2", das zu den Flugzeugen
gehört, die einen neuen Luftweg von Deutsch¬
land über die Türkei, Afghanistan , nach
China erkunden und das vier Wochen
vermißt  wurde , ist am Montag , dem
27. September , um 3 Uhr nachmittags in
Kabul glatt gelandet . Die aus Freiherrn von
Gab lenz,  Flugkapitän Untucht  und
dem Piloten Kirchhofs  bestehende Be¬
satzung ist wohlbehalten.

Das Flugzeug war am 24. August in Anshi
in China zum Rückflug über bas Pamir-
Hochland nach Kabul gestartet und wurde
seitdem vermißt . Die sofort eingeleiteten
Nachforschungen blieben zunächst ergebnislos.
Es stellt sich nunmehr heraus , daß die „In
52" in Chotan in Singiang wegen eines klei-
neu Schadens am linken Motor eine Zwi¬
schenlandung vornehmen mußte . Dort wurde
die Besatzung vier Wochen lang in
Haft gehalten  und das Flugzeug be»
schlagnahmt. Erst jetzt ist es der Besatzung
gelungen , ihre Freiheit zu erreichen und ^ ie

^ tivMbi
An gut beleuchteten Arbeitsplätzen wird der schaffende Mensch sich immer wohler fühlen
und arbeitsfreudiger sein als dort, wo trübes Licht oder dunste Schatten das Arbeiten
erschweren. Sorgt barum für gutes und reichliches Licht, für Licht, bas nicht blendet.

Oie Osram -W .Lampen in den Größen 40, so, 75 und 100  Watt helfen mit ihrer I -d- Osram-W-Lampen«
großen Lichtfülle und ihrem billigen Licht Helle Arbeitsräume schaffen. Verlangt immer Pa6m>gtrag«diese Mark«.

v
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Erlaubnis zum Weiterflug zu bekommen. Bis
zur Erteilung der Abflugserlaubnis war es
ihr nicht einmal möglich, auf funkentelegra-
phischem Wege Kenntnis von ihrem Verbleib
zu geben. (!)

Ehotan ist bekanntlich der Ort , in dem
auch der deutsche Forscher und National¬
preisträger Filchner  erst vor ganz kurzer
Zeit von den Behörden festgehalten wurde.

Der erste deutsche Beamtentag
In der Hauptstadt der Bewegung findet im

Kongreßsaal des Deutschen Museums vom 18. bis
24. Oktober der Erste deutsche Beamten-
tag 1 937  statt . Aus der Tagung werden füh¬
rende Männer von Partei und Staat z» den ans
dem ganzen Reich versammelten 1200 Politischen
Leitern des Hauptamts für Beamte sprechen.

Württemberg
Elektroinstallateure , Saalbesitzer

und Gärtner tagten
Ligenberickt 6er X8 - pres .se

Stuttgart . 27. September. Bei der zweiten Be-
zirkstagung des württembergischen Elektro-
Installateurhandwerks  in Stuttgart
sprach in der Obermeistersitzung am Samstag
Bezirksinnungsmeister Preisendanz  über die
Arbeit der Organisation in den letzten vier Jah¬
ren. Er wies besonders darauf hin, daß durch
das Aufhören des Verkaufs von Jnstallations-
baumaterial über den Ladentisch der Sicherheits-
grad der Anlagen eine Erhöhung erfahren hat
und die Schwarzarbeit sehr stark eingeschränkt
wurde. Bei der sonntäglichen Arbeitssitzung sprach
neben andern Rednern Reichsinnungsmeister
Gamer  über die Ausgaben des Elektro-Jnstal-
lateurhandwerks im Vierjahresplan . Er hob hie¬
bei hervor, daß die neuen Stoffe, die dem Hand¬
werk gegenwärtig zur Verfügung stehen, den seit¬
her gebräuchlichen meist in keiner Weise nach¬
stehen. Nur sind Umstellungen notwendig, über
die planmäßig Aufklärung gegeben wird . Die
Mion : Gutes Licht , gute Arbeit;  soll
auch Heuer großzügig durchgeführt werden.

In Württemberg 3Ü0V bis 4000 Säle
Interessante Mitteilungen über die württem-

belgischen Saalverhältnisse machte bei einer Ta¬
gung der Amtsträger des Saalgewerbes der
Neichsfachuntergruppenleiter Richter - Berlin.
Als Säle gelten alle Räumlichkeiten, die minde¬
stens 10V Personen fassen. In Württemberg
gibt es nach seinen Angaben etwa 3000 bis 4000
Säle . Man strebt im Saalgewerbe an, Kredite
für die Verschönerung und Erweiterung der Säle
zu bekommen, außerdem wird zur Zeit über eine
Regelung des Saalunkostenbeitrags verhandelt.
Untergruppenleiter Lintz erwähnte, daß sich die
Anordnung der Vereinfachung der Speisekarte
außerordentlich günstig ausgewirkt hat.

Auch die Tagung der württembergischen Gärt¬
ner, die innerhalb der hohenloheschen Heimat¬
woche in Schwäbisch Hall abgehalten wurde,
brachte für die Teilnehmer wertvolle Winke.
Nach dem Bezirksvorsitzenden K ö l l e - Heilbronn
sprach Landesbauernführer Arnold,  der fest¬
stellte, daß man auch hier in den letzten Jahren
wesentlich vorwärtsgekommen ist. Er ermahnte
die Obstbaumbesitzer, gerade jetzt in der Erntezeit
keine verfrühten Kaufabschlüssezu tätigen und
den Maßnahmen der Landesbauernschaft Ver¬
trauen zu schenken. Einen größeren Vortrag hielt
dann Reichssachwart Büttner . Er sprach eingangs
über Blumen , und Pflanzenbau,  und
legte den Gärtnern nahe, nicht Nutznießer der
jetzigen Konjunktur zu sein. Die Blume muß im
bescheidenen Haushalt genau so selbstverständlich
sein wie bei der Gemeinschastsfeier. Den Ge¬
müse gärtnern  ist die Aufgabe gestellt, den
Gemüsebau zu fördern, um die Getreidewirtschaft
zu entlasten. Gerade hier ist auf der gleichen An¬
baufläche eine wesentliche Ertragssteigerung mög¬
lich. Auch beim Obstbau  kann noch viel ge¬
schehen. In allen Gemeinden muß die Spritzung
der Obstbäume zur Selbstverständlichkeit werden.

zweifacher Brandstifter feftgenommen
Markgröningen , 27. September. Die Gen¬

darmerie Lndwigsburg nahm einen in einer
nahen Papiermühle Bediensteten Knecht von
auswärts fest, der im Verdacht stand, die
beiden in letzter Zeit staitgefundenen Brände
in Markgröningen und Talhausen gelegt zu
haben. Nach anfänglichem Leugnen hat der
Verhaftete am Sonntag ein Geständnis ab¬
gelegt.

Das Anwesen des Landwirts Ludwig
Oelgrey in Kellmünz,  Kr . Biberach,
brannte vollständig nieder. Ein zu Besuch
weilender fünfjähriger Knabe hatte im Sta¬
del etwas gesucht und dabei ein Streichholz
angezündet, wodurch das aufgespeicherte
Stroh Feuer fing.

In der Nacht zum Sonntag brach im
Tachstuhl eines Doppelwohnhauses in Enz¬
berg,  Kr . Maulbronn , Feuer aus , das
durch aufgestapeltes Gerümpel und zum
Trocknen aufgehängten Tabak reiche Nah¬
rung fand. Tie Feuerwehr konnte nur mit
Mühe den Brand auf den Dachstuhl be-
schränken. Als Brandursache wird Brand¬
stiftung vermutet . Tie Staatsanwaltschaft
hat zwei verdächtige Personen festgenommen.

Ein Me mit mUMiL'MMn
Tauberbischofsheim, 27. September. Der frü¬

her zeitweise in Frankfurt a. M. wohnhaft ge-
gcwcsene 29jährige Jude Julius Rotschild ist
ein ganz übler Volksschädling, dessen Straf¬
register nicht weniger als achtzehn Vorstrafen
wegen Betrugs , Urkundenfälschung und
Steuerhinterziehung aufweist. In einer Ge¬
meinde des Bezirks Tauberbischofsheimhat er
zwei Volksgenossen um 150 und um 30 NM.
geprellt. Er hatte ein Geschäft ans Möbelliefe¬
rung abgeschlossenund sich die genannten Geld¬
beträge vorauszahlen lassen, ohne die Ware
zu liefern. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu a cht M o n a t e n G e f ä n g n i s
sind 200 RM . Geldstrafe, tu- durch d.ie Unter¬
suchungshaft als verbüßt gilt.

Freiherr von Lupin 70  Fahre alt
Schwab. Gmünd, 27. September. Einer der

volkstümlichsten württembergischen Regiments¬
kommandeure des letzten großen Krieges,
General FreiherrvonLupin,  vollendet
am Donnerstag , 90. September, in Schwäb.
Gmünd sein 70. Lebensjahr.

Nus dem Infanterie - Regiment 125 hervor-
zcgangen, führte ihn feine Laufbahn über die
Infanterie -Regimenter 124 und 127 in das Gre¬
nadier-Regiment König Karl Nr . 123, mit dem
cr als Major und Kommandeur des II . Bataillons
in den Weltkrieg zog. Von Januar 1915 an bis
,um Schluß des Kriege? führte er dann die Ulmer
Grenadiere durch alle Schlachten, an denen die
27. Division im Westen beteiligt war . und zeich¬
nete sich durch persönliche Tapferkeit, wie durch
umsichtige und fürsorgende Führung auS. Als
einer der ersten württembergischen Kommandeure
erhielt er für den Sturm auf Fins im März

'1918 den Pour le  m s r i t e. 1923 nahm der
General als Kommandant des Truppenübnngs-
Platzes Münsingen  feinen Abschied, doch blieb
er auch hernach mit feinen Kriegskameraden in
Fühlung.

Ser Lehrling ist kein Rrükelkmöe
Ravensburg, 27. September. Vor der Straf¬

kammer des hiesigen Landgerichts hatte sich ein
Gehilfe aus Weingarten zu verantworten , der
einen neben ihm arbeitenden Lehrling als
Wurfziel für seinen Hammer  und
sonstige Werkzeuge zu benutzen beliebte. Außer¬
dem wurde ein anderer Lehrjunge von dem
Angeklagten schwer mißhandelt; er schlug ihn
mit einem bleiernen Gegenstand und einer
Wasserwaage derart , daß der Arzt in Anspruch
genommen werden mußte. Der grobe Bursche,
der daraufhin von seinem Meister fristlos
entlassen  wurde , wurde zunächst vom
Amtsgericht zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Strafkammer , die der Angeklagte
als Berufungsinstanz anrief , erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von sechs Wochen.

Sroßfeuer durch Leichtsinn?
Doppelwohnhaus mit 2 Scheuern abgebrannt

Leutenbach, Kr. Waiblingen, 27. Septem¬
ber. Am Samstagabend entstand in einer der
beiden Scheuern der Gebr. Binder ein
Brand,  der die beiden voll gefüllten
Scheuern  und das von den beiden Brü¬
dern bewohnte Doppelgebäude  in
Schutt und Asche legte. Die aus Winnenden,
Waiblingen und Winnental neben der Orts¬
feuerwehr herbeigerufenen Wehren hatten

infolge des herrschenden Wasserma n-
gels  schwere Arbeit zu leisten. Das Wasser
mußte mit in der Eile zusammengesügten
Schlauchleitungen aus dem einige hundert
Meter vom Brandplatz entfernten Ortsbach
geholt werden. An eine Rettung der bren¬
nenden Gebäude war nicht mehr zu denken.
Der entstandene Gebäude- und Sachschaden
ist erheblich. Außer einem Teil der Fahrnis
konnte nur das Großvieh in Sicherheit ge¬
bracht werden.

Der Brand soll dadurch entstanden sein. :
daß einer der beiden Brüder noch spätabends
beim Schein einer Oellaterue vom oberen !
Teil seiner Scheune Stroh abwersen wollte.
Dabei stellte er die Laterne auf den Scheune-

- boden. Durch den Ausschlag der aus den
i Boden geworfenen Strohüündel öffnete sie
! sich, so daß das Stroh mit dem offenen Licht
i in Berührung kam und Feuer fing. Binder.
! der das Feuer noch im Anfangsstadium selbst
! zu löschen versuchte, erlitt dabei erhebliche
> Br a n d w u n d e n. Nach einer anderen
> Darstellung soll die Brandursache darin zu
! suchen sein, daß Binder bei der Fütterung

seiner Pferde mit der Sturmlaterne zu Boden
siel, wobei die Laterne in Trümmer ging.
Von dem sofort brennenden Erdöl sprangen
dann die Flammen auf das ,Futter und die
Erntevorräie über, in denen das Feuer reiche
Nahrung fand.
Zwei Hheimen durch Feuer vernichtet

Wannweil , Kr. Reutlingen , 27. September.
Aus noch ungeklärter Ursache brach hier am
Montagnachmittag Feuer aus , dem die bei¬
den mit Erntevorräten gefüllten Doppel-
scheunen  der Geschwister Heues und des
Lchsenwirts Wolpert zum Opfer fielen. Den
vereinten Kräften der Feuerwehren von
Wannweil , Betzingen, Tübingen und Reut¬
lingen gelang es, den Brand auf seinen
Herd zu beschränken und nach dreistündiger
anstrengender Arbeit die Gefahr einer wei¬
teren Ausdehnung zu bannen . Bei den Lösch¬
arbeiten erlitten zwei Reutlinger Feuerwehr¬
männer leichte Verletzungen an der Hand.
Der Brandschaden läßt sich nicht übersehen,
er ist aber, da etwa 100 Zentner Getreide,
20 Zentner Aepfel, Heu- und Oehmdvorräte
sowie sämtliche landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte verbrannt sind, sehr groß. Seit
28 Jahren ist dies übrigens der erst/Brand
in Wannweil.

Zwölf Soldntenbunds-FOnen geweiht
Tübingen , 27. September . Bundesgruppen-

sührer Generalleutnant a. D. von Greifs
weihte am Sonntag in Tübingen die Fahnen
von 12 Kameradschaften des Soldatenbundes
aus den Kreisen Tübingen , Reutlingen , Rot¬
tenburg , Urach, Nürtingen und Tauber¬
bischofsheim. Unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches wurden die Fahnen auf dem
Marktplatz von einer Ehrenkompanie der
Wehrmacht dem Soldatenbund überreicht.
Nach Ansprachen des Verbandsführers des
Soldatenbundes , Oberst a. D. Eberhard , des
Standortältesten von Tübingen , Major
Leuchtenberger, und des Kreis'leiters Rau-
schnabel erfolgte die Weihe der Fahnen . Ein
Vorbeimarsch an der Stiftskirche beschloß
die Feier.

Landwirt Christian Spörle  und Frau Eva ^Landwirt Christian Spörle  und Frau Eva ^
Karoline , geb. Bösinger in Köchersberg  bei «
Dturrhardt feierten das seltene Fest der Diaman - !
tenen Hochzeit. Das noch rüstige Jubelpaar steht s
im Alter von 83 bzw. 82 Jahren . ^

In Weikersheim  überfuhr ein vorschrists- j
widrig links fahrender Motorradfahrer einen j
Radler . Der Radfahrer mußte mit schweren Ver- !
letzungen ins MergentheiMer Krankenhaus ge> ,
bracht werden. !

* >
In Brochenzell bei Tettnang wurde seit länge- !

rer Zeit der 52 Jahre alte Konstantin Feirer  §
vermißt . Am Donnerstag wurde nunmehr aus :

! der Schüssen bei Eriskirch die Leiche Feirers ge- j
! borgen. '

_ Dienstag , den 28. Septem ber 1937

Bei Riedlin gen  wurde der 27 Jahre all,
Taubstumme Michael Fuchs loch aus Dürren¬
waldstetten. der aus seinem vorschriftsmäßig mit
einem Taubstummenabzeichen versehenen Rade
fuhr , von einem Kraftwagen von hinten an-
gefahren und 20 Meter weit mitgeschkift. Der
Lenker des Kraftwagens ließ Fuchsloch in schwer-
verletztem Zustand auf der Straße liegen und
fuhr unerkannt  davon.

In diesem Jahre wird die bisherige DortraG.
stätte Heilbronn der W ü r t t. V e r w a l t u nas¬
al a d e m i e zur Zweigstelle  ausgebaut . Ter
Präsident der Württ . Verwaltungsakademie
Staatssekretär Waldmann , weist im Vorlesung
Verzeichnis in einem Geleitwort über den Zweit
dieser Neueinrichtung u. a. daraus hin. daß
Heilbronn die älteste Vortragsstätte der Wurst.
ÄerwaltungSakademie ist.

*
Ter 25jährige MalergcgiNe Engelbert AbreII

aus Wurzach  fuhr abends mit seinem Fahrrad
auf einen unbeleuchteten Handwagen auf, der mit
Brettern beladen war . Die Bretter stießen de,^
Radfahrer in den Leib und verursachten schwere
Bauch- und Tarmverletzungen.

« 1
Ein 41 Jahre alter verheirateter Mann aus

dem Kreise Reutlingen wurde in Ulm wegen I
Vergehen im Sinne des 8 175 zu einem Jahr I
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

»
In Schramberg  trafen zwei Sonderzüge

mit je 1000 württembergischen Eisenbahnern und
deren Angehörigen aus Stuttgart und Umgebung
ein. Sie wurden von der Schramberger Stadt-
kapelle und der Trachtengruppe  emp-
fangen und erlebten einen herrlichen Tag.

*
Der Gemeinderat in Ditzingen,  Kr . Lem¬

berg, hat vier neue Straßen nach deutschen Me-
gern des Weltkriegs benannt . Hermann Gering,
Nichthofen, Boelke und Jmmelmann wurden ms
diese Weise geehrt.

Handel und Verkehr
Mercedes Schuhfabriken AG. Stuttgart -Bad

Cannstatt . Die gestrige 0. HV. genehmigte dm
Jahresabschluß für 30. Juni 1937. Dieser weist
nach Vornahme der Abschreibungen einen Rein-'
gewinn von 181644 (149 942) NM. aus . Ein¬
schließlich 51521 RM. Gewinnvortrag aus dem
Vorjahr standen somit insgesamt 233 165 RM.
zur Verfügung der HV. Sie beschloß, der im
Vorjahr bereits mit 120 000 RM. dotierten ge¬
setzlichen Reserve den gleichen Betrag wieder zu-
zusühren, so daß diese Reserve jetzt 240 000 RM.
(10 v. H. des Grundkapitals ) beträgt . Der Rest¬
gewinn von 113165 RM. wird aus neue Rech¬
nung vorgetragen . Die turnusmäßig ausscheiden-
>̂en Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder-

^ewählt . lieber das neue Geschäftsjahr wurde be¬
richtet, daß dieses bisher wieder guten Auf¬
tragseingang und damit die Möglichkeit gebracht
habe, bis auf weiteres den jetzigen Grad der K-
schästigung für die 1800 Arbeiter und Angestell¬
ten beizubehalten.

Kronenbau AG. Stuttgart . Das Geschäftsjahr
1935/36 (30. September ) schließt mit einem Ver¬
lust von 6931 (im Vorjahr Gewinn: 19 587) RM.
ab, um den sich der Gewinnvortrag ans 38 68S RM.
ermäßigt . Die gestrige Hauptversammlung gcneh-
>>nigte den Abschluß und wählte den Aufstchtsra!
neu.

Union Deutsche Verlags-Gesellschaft, Stuttgart
Mit Ablauf des 30. September wird die Notie¬
rung der Aktien der Union Deutsche Verlags-
-Gesellschaft, Stuttgart , deren Zulassung von der
Zulassungsstelle zurückgenommen wurde, an der
württembergischen Wertpapierbörse eingestellt.

Biehpreise. Munderkingen:  Farren M
bis 320, Ochsen 360 bis 375, Kühe 240 bis 5E
Kalbeln 420 bis 615, Rinder 95 bis 380 RM.

Schwcinepreise. Munderkingen:  Mutter-
schweine 146 bis 180, Milchschweine 22 bü
24 NM.

Gestorben: Ernst Bacher, Hausvater a. D. Freu¬
de n st a d t.
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Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 «Litt,.

Die heutige Nummer «msaht 8 Seite»

In kleine Familie (4 Erwach-
sene) wird williges l4S9

Mädchen
nicht unter l7 Jahren nach
Rottweil gesucht

Näheres bei der Geschäftsstelle.

Zu baldigem Eintritt wild
nettes, sauberes

Mädchen
für Haushalt und zeit¬
weiliges Bedienen in gu¬
ten Gasthof gesucht.

Zuschriften unter Nr . 1460 an
die Geschäftsstelled. Gesell¬
schafters erbeten.

Verkaufe
ein gebr.

MWtz
700 Liter
haltend

Marti « Koch, Möbel
fabrik, Nagold 1458

1461 Schönbronn, 27. September 1937

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Georg Grotzhans
von seinem schweren Leiden heute früh 5 Uhr
im Alte : von 47 Jahren erlöst wurde und in
die ewige Heimat eingehen durfte.

In tiefer Trauer:
Die Gattin:

Christine Großhans geb. Wurster
Die Kinder:

Wilhelm und Amalie.

Beerdigung Mittwoch 13.30 Uhr.

6nra,k."

Ia , so preiswert ist dieses guks
Einweichmittel ; kein Wunder,
-aß Henko so viel gekauft wird!
Es hat sich doch schon herum¬
gesprochen, daß richtiges Ein-
Weichen der Wäsche ebenso wich¬
tig ist wie das Kochen. Wenn
man abends mit Henko ein¬
weicht, schwimmt am nächsten
Morgen fast der ganze Schmutz
im Einweichwasser. Dann macht
das Waschen nur noch halb so¬
viel Arbeit.

Henko nracHls für:

13 pfcnnig!

M Bitte schreibe» Sie
W Ihre Anzeige deutlich!

8 0 s d s n srsvstisveu:

Lmtl. LmlMll
MS» M 1 M L , , AKr

mit »Ilen «lenkest eil Peru verdin «langen Nllck
mit kernverstinckanxen nnestn. von «lein^aslsuu
2 nm kreise von mir Llark 1 . — vorrätig in 4er

Schelle, Sie de» .GeseWchtt'

'^ jeciss Welser
< êcies l-ecler

wio'
mit clsm pilopsisk
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Sin BE - i/fi stch selbst
ß8. Das deutsche Bolk stand wie ein Mann

-nsammen, als in den letzten vier Jahren
Führer zum Winterhilsswerk  ries. s

'zkder gab. der eine viel, der andere wenig. !
^ wie er eben konnte und durch diese ge- !
wattige Kamcradengemeinschaft, aus der sich i
fi-iu Deutscher ausschloß, wurde es möglich. !

phantastische Summe von 1,4 Milliarden i
»uszubringe». „Keiner darf hungern und !
jrieren", das war das Wort , das die andern !
,,ts Phrase abtaten und belächelten und das

einige, opferbereite Nation zur schönsten
Virklichkeit werden ließ.

Auch dieses Jahr wird der Führer vor sein
Palk treten, wird jeden von uns bitten, sein
leil an diesem Werk zu tun , eine Bitte,
deren Erfüllung uns zur Selbstverständlich,
keit geworden ist. Auf alle deutschen Sender
wird am Dienstag,  dem 5. Oktober, die
Berliner Großkundgebung mit den Reden
des Führers und des Reichsministers Dr.
Goebbels übertragen.

Schon im Monat Oktober haben wir Ge¬
legenheit, unsere Opferbereitschaft unter Be-
iveis zu stellen. Die Betriebssichrer Dienst¬
stellenleiter, Handwerksmeister und Gewerbe¬
treibenden sollen ihre GesolgschastSangehöri-
gen auffordern , sich bereits von den am
t. Oktober zur Auszahlung gelangenden
Löhnen und Gehältern die erste WHW . -
Spende  abziehen zu lassen. — Am 10. Ok-
ivber essen wir Eintopf,  der Sonntags¬
braten fällt aus . Was uns dadurch die
Mahlzeit billiger kommt, geben wir für die,
welche weniger haben als wir.

Acht Tage später, am Samstag und
Sonntag,  dem 16. und 17. Oktober, stehen
Sie Männer und Frauen der Deutschen
Arbeitsfront  auf der Straße und ver¬
kaufen nun nicht etwa eine Anstecknadel wie
irüher, sondern diesmal ein Buchabzei-
chen. Es sind fünferlei kleine Bildwerke mit
Aufnahmen vom Führer unter den Titeln:
„Jugend um Hitler ", „Der Führer und der
Arbeiter", „Der Führer und die Bewegung".
.Der Führer und die Wehrmacht" und „Der
Führer in seinen Bergen".

Wer nichts hat , kann nichts geben, und nie¬
mand wird ihn deshalb über die Schulter an-
sehen. Wer aber geben kann und schließt sich
von diesem Hilfswerk auS, der ist nicht wert,
ein Sohn des deutschen Volks zu heißen, das
durch diese freiwilligen Opfer seinem Führer
den Dank ausspvicht.

Die Spende des Bauer«
LandeSbauernführer Arnold  hat folgen¬

den Ausruf an das schwäbische Landvolk ge-
richtet: „Unserem Bauernstand ist Gelegen¬
heit gegeben, dem Führer den Dank für all
das abzustatten, was er in den letzten vier
Jahren für daS Bauerntum getan hat . Auch
die Hilfsmaßnahmen, die zur Bergung der
Ernte durchgeführt wurden, waren in frühe¬
ren Zeiten undenkbar gewesen. Arbeitsdienst.
Wehrmacht und weitere Kreis« des deutschen
Lölkes haben in der Landwirtschaft Heuer ge¬
holfen, eine reiche Ernte einzubringen. TS
muß nun Ehrensache  eines jeden Bauern
und Landwirtes sein, bei der kommenden
Lamurluna für das WLW. leine Verbunden¬

heit mit der Gemeinschaftdes deutschen Bol-
kes durch die Tat zu beweisen. Ich erwarte
deshalb von jedem schwäbischen Bauern unp
Landwirt , daß er eine der guten Ernte und
seinen Verhältnissen entsprechende Natu¬
ra  l - S P e n d e zur Verfügung stellt."

Die Aufgaben der Schornsteinfeger
Stuttgart , 26. September. Am Samstag

fand im großen Vortragssaal des LandeS-
gewerbemuseums die Landesversammlung.
des württembergischen SchornstetnfegerhanP..
Werks statt . Bezirksinnungsmeister Nab¬
hol  z- Waiblingen sprach über die Schorn¬
steinfegerverordnung vom 28. Juli 1937. Die
Zuweisung von örtlich abgegrenzten Kehr¬
bezirken sei aus zwei Gründen geschehen:
einmal, weil der Bezirksschornsteinfegermei-
ster für die Fsuerficherheit innerhalb seines
Kehrbezirks verantwortlich ist, zweitens, da¬
mit er aus den Kehrgebühren ein angemesse¬
nes Auskommen hat und eine ausreichende
Altersversorgung gesichert ist. Besonders
tüchtigen Bezirksschornsteinfegermeisternkann
ein größerer Kehrbezirk mit überdurchschnitt¬
lichen Einnahmen zugewiesen werden. Die
Bestellung als Bezirksschornsteinfegermeister
erfolgt nicht mehr nach dem Ausschreibever-
fnhren. sondern auf Grund einer Bewer¬
ber  liste . Dadurch ist die Gewähr dafür
gegeben, daß jederzeit ein geeigneter Nach¬
wuchs vorhanden ist. Das Anstellungsalter
liegt in Württemberg zwischen 86 und 38
Jahren und entspricht damit etwa dem
Neichsdurchschnitt. Mit dem 70. Lebensjahr
erlischt die Bestellung als Bezirksschornstein¬
fegermeister.

Eine wichtige Aufgabe deS Bezirksschorn¬
steinfegermeisters ist die Feuerstätten¬
schau.  Er ist verpflichtet, jedes Jahr den
vierten Teil der Gebäude seines Bezirks als
Beauftragter der Polizeibehörde auf die
Feuersicherheit sämtlicher Feuerungsanlagen
zu prüfen. Feuergefährliche Mängel sind dem
Hausbesitzer schriftlich zu melden' und eine
Frist für ihre Behebung zu stellen. Nach er¬
folglosem Ablauf der Frist muh Anzeige bei
der Ortspolizetbehörde erstattet werden. Eine
besondere Bedeutung kommt, wie Obermeister
Steingruber - Reutlingen ausführte,
der vom Bezirksschornsteinfegermeistervorzu¬
nehmenden Rohbaukontrolle  zu.
Viele Mängel , die im Rohbau gemacht wer¬
den, können später nicht mehr sestgestellt wer¬
den und bilden dann verborgene Brand¬
ursachen. Schließlich sprach noch Obermeister
Ochs - Stuttgart über Berufsausbildung
und Berusserziehung des Schornsteinfegers.

Der Arzt lm Netrlvb
Heilbronn, 26. September. In einer Ver-

sammlung der Betriebsführer und Betriebs¬
obmänner des Kreises Heilbronn sprach Dr.
Eychmüller-Neckarsulm über das Thema: „D i e
Aufgaben der  B e t r i e b s ä r z t e". Er
berichtete über den in Hirschberg (Schlesien)
abgehaltenen Schulungslehrgang für Betriebs¬
ärzte und wies darauf hin, daß es zum Zweck
der Erhaltung der Leistungsfähigkeit aller
Schafferwen darauf ankommt, Betriebs -,
ärzte  zur Betreuung der Gefolgschaft heran¬
zuziehen. Die Forderungen der Betriebsärzte
erstrecken sich u. a. auf das Verbot der

AkkordarbeitfürJugendlrche,aus
die Ueberwachung der Arbeits¬
methoden  vom gesundheitlichen Standpunkt
aus und aufdieBetreuungderArbet *
ter Haushalte.  Die Leistungskraft deut¬
scher Menschen muß gesteigert und möglichst
lange erhalten werden. Alle Betriebe, di«
bereits Betriebsärzte eingesetzt haben, haben
die besten Erfahrungen  gemacht.

Tamm , Kr. Ludwigsburg , 25. September.
<Das erfundene „Abenteuer ".) Bei
der Ortspolizei meldete sich ein I5jähriger
Lehrling aus Stuttgart und gab an , er sei
von einem Unbekannten  in den Roten-
ackerwald verschleppt, dort an Händen und
Füßen gefesselt  und seinem Schicksal
überlasten worden. Ein in der Nähe des
Waldes arbeitender Bauer habe ihn dann
befreit. Tie Nachprüfungen ergaben, daß der
Lehrling durchgebrannt war und die Ver-
schleppung aus Abenteuerlust erfunden hatte.
Er wurde von seiner benachrichtigten Mutter
wieder abaekwlt.
Der„Weidenbück' und der Einbrecher
Seltene Geistesgegenwart eines 100jährigen

Laufen a. d. Eyach, 26. September. In dem
Gasthaus des hundertjährigen Wirtes Johan¬
nes König zur „Weide" in Laufen unternahm
kürzlich der übel beleumdete 26jährige Gott¬
hilf E. aus Tailfingen einen gemeinen Dieb¬
stahlsversuch. Da er wußte, daß der Hundert¬
jährige Werktags ohne jede Hilfe ist und seine
Gäste ganz allein zu bedienen pflegt, fuhr er
nach Laufen, um den „Weidenbäck" seiner
Tageseinnahmen zu berauben. Er begab sich in
die Gaststube und versuchte jedesmal, wenn
der hochbetagte Wirt einen Augenblick heraus¬
ging, im da'nebenliegenden Schlafzimmer eine
Schublade, die das Geld enthielt, zu durch¬
wühlen.

Als er zweimal gestört worden war , ging
er das drittemal — spät abends — auf das
Ganze. Er wartete ab, bis sämtliche Gäste das
Haus verlassen hatten und bat dann den Wirt,
ihm noch ein Bier zu bringen, diesmal aber
„ganz frisch, direkt aus dem Keller". Der
unerschrockene„Weidenbäck" tat darauf so, als
ob er in den Keller gehen wollte, blieb aber in
Wirklichkeit hinter der Tür stehen und beob¬
achtete, wie der Dieb sich wiederum in das
Schlafzimmer schlich. So schnell ihn seine alten
Füße trugen, stürzte der Hundertjährige auf
den- starken Burschen los und stellte ihn
energisch zur Rede. Auf solchen Widerstand war
der erschrockene Dieb bei dem Hundertjährigen
nicht vorbereitet. Er verließ zer¬
knirscht das Haus.  Der „Weidenbäck"
schubste ihn noch bis zur Türe , die er mit lau¬
tem Krach hinter ihm zuschlug und begab sich
dann ruhig ins Bett.

In der jetzt wegen dieses Vorfalls abgehal-
lenen Gerichtsverhandlung, bei der u. a. ein
Lokaltermin beim „Weidenbäck" vorgenommen
wurde, gab der Hundertjährige alle Einzel¬
heiten des Diebstahlversnchs so präzise und mit
einer solch erstaunlichen Gedächtnisschärse wie¬
der, daß der Tailfinger Bursche trotz seines
Leugnsns zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt
wurde. In der Urteilsbegründung hieß es, daß
ein Diebstahlsversuch an dem weit u>:d breit
wegen seiner seltenen Scbaffensenergie geach¬
teten Greis , der der älteste »och tätige Wirt
Deutschlands ist, besonders verabscheuungs¬
würdig sei.

Wo-Wo« Soldaten Sport treibe«?
Das Oberkommando deS Heeres gibt eine Neu¬

fassung der Bestimmungen über die sportliche Be¬
tätigung von Soldaten außerhalb des
Dienstes  bekannt . Danach können aktive Sol¬
daten außerdienstlich Sport betreiben im Mili¬
tärsportverein  oder in einem Zivil¬
sportverein  ihres Standortes.  Solda¬
ten, die bei Eintritt in dqs Heer einem Zivil-
sportverein außerhalb  ihres Standortes an¬
gehören, sind für diesen nicht startberechtigt. Die
Mitgliedschaft zu ihrem alte» Verein rrcht wäh¬
rend der Dauer der Dienstzeit. Eine Aus¬
nahme  bilden sportliche Spitzenkönner.
Sie dürfen in ihrem alten Verein Mitglied blei¬
ben und für ihn starten . Sportliche Spitzenkön¬
ner sind Soldaten , die auf internationalen Sport¬
wettkämpfen Deutschland vertreten können. Sie
sollen die Möglichkeit haben, während ihrer
Dienstzeit (nach der Rekrutenzeit) ihr Können zu
erhalten . Spitzenkönner werden nur vom Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen dem Ober-
kommando des Heeres jährlich namhaft gemacht,

Arbeiterwochenkarten für Soldaten
Nachdem die Einführung von Rückfahrkarten

für Militärpersonen bekanntgegeben wurde, teilt
der Reichskriegsminister jetzt mit , daß von so¬
fort ab Soldaten , die auswärts wohnen und zur
Erreichung ihrer Dienststelle täglich die Eisenbahn
benutzen müssen, unter den gleichen Bedingungen
Arbeiterwochenkarten zwischen Wohnort und 'Ar-
deitsort lösen können, wie es bisher schon für
Arbeiter . Angestellte, Beamte, nach dem Eisen-
bahnpersonentarif zugelasjen ist.

Heiteres
Einem bekannten Schriftsteller passiert es, daß

er im Eisenbahnabteil mit zwei sehr redseligen
Damen zusammentrifst . Da sie ihn nach Fotos
erkannt haben , fallen sie sofort über ihn her und
preisen seine Bücher in solchem Maße , daß es
ihm zu viel wird . Der Zug rollt in einen
Tunnel ein, alles um sie her wird stockfinster.
Da führt der Schriftsteller seine eigene Hand
an die Lippen und küßt sie geräuschvoll. Bald
wird es wieder hell, und der Schriftsteller sieht,
daß sich die beiden Literaturfreundinnen mit
eisigem Schweigen betrachten . In lebhaftem Un-
tcrhaltungston sagt er darauf : „Ach meine Da¬
men, es wird der Schmerz meines Lebens sein,
daß ich nicht weiß, wer von Ihnen beiden mich
geküßt hat !"

Jetzt konnte er seine Fahrt in Ungestörtheit
fortsetzen.

Paul schielte über die Zeitung , ließ sie dann
sinken und sagte langsam und deutlich zu seiner
Frau : „Seit 5 Jahren hältst du mir vor , daß
du nicht so gut angezogen bist, wie die Frau
von nebenan !"

„Na und?" fragte sie.
„Ihr Mann hat Pleite gemacht, lese ich ge¬

rade !"
„Ist er dir was schuldig?"
„Nein , glücklicherweise!"
„Dann verstehe ich nicht, was das mit meinen

Kleidern zu tun hat !" «

Er braust auf : „Willst du zurücknehmen, daß
ich immer und grundsätzlich lüge ?"

Sie lächelt besänftigend : „Gern , Schatz, denn
eben erinnere ich mich, daß du vor unserer Hoch¬
zeit sehr oft behauptet hast, du wärest meiner
überhaupt nicht wert ".

Mnemann maciit'aÜV
llrheder-Rtchlsschutz Romanverlag Dreyki Nastail/Baden

Ü8

„Herr des Himmels . . . doch nur aus geschäftlichen
Gründen ", erregte sich van Overbrügge . „Denken Sie
denn, ich will alle Frauen , mit denen ich in Wahr¬
nehmung meiner Interessen schön tue , heiraten ?"

„Das natürlich nicht" , meinte Hannemann eisern
-ahig , „nur beschwatzen, selbstverständlich !"

Hendrik van Overbrügge wollte erneut auffahren,
doch besann er sich eines besseren und lachte nur ge¬
zwungen.

„Also . . . ich gebe Ihnen die Versicherung , daß ich
bet ihrer Nichte ernste Absichten habe", sagte er in ge¬
spielt ehrlichem Tone . „Und daher möchte ich Sie bitten,
ihre weiteren Beobachtungen einzustellen . Im übrigen
hal das auch gar kein Zweck, denn etwas wirklich Ehren¬
rühriges können Sie mir niemals Nachweisen. Und was
mein Techtelmechtel mit der Tänzerin anbetrifft , da
wnnen Sie vollkommen beruhigt sein . Ich habe die
Beziehungen zu ihr gelöst. Das ist aus !"

»Und . . . nun wollen Sie sich allen Ernstes um
meine Nichte bewerben ?" fragte Hannemann ernst.

„Ich wüßte nicht , was mich davon abhalten sollte ",
erklärte van Overbrügge lässig.

„Vielleicht die Tatsache , daß sich Lueie gestern ver¬
lobt hat,"

Overbrügge machte ein überlegenes Gesicht , dann
lachte er kurz aus.

»Aber doch wohl nicht im Einverständnis mit ihrer
Frau Mutter " , meinte er zynisch, „die mir die Hand
ihrer Tochter zugesagt hat ."

»Aber die Hauptsache ist doch die Zusage der Toch-
ler" ereiferte sich Hannemann , dem diese Einstellung
unverständlich dünkte „Die haben Sie doch nicht ."

»Wird auch noch kommen, verehrter Herr Hanne¬
mann !' sagte Overbrügge lächelnd . „Ich bin in all
meinen Entschlüssen sehr ausdauernd . Bisher ist mir
uvch alles geglückt, was ich erreichen wollte . Also werde
ch auch hier zu meinem Ziele gelangen . Angenehm
Mrde es mir natürlich sein , wenn Sie . wie ich schon
Mte , von weiteren Beobachtungen meiner Person Ab¬

stand nehmen würden . Aber . . . schließlich ist das auch
nicht so wichtig , denn . . . ich bin ja jetzt gewarnt und
werde nun dementsprechend meine Vorsichtsmaßregeln
treffen ."

„Ich werde ihre Person jetzt sogar noch schärfer ins
Auge fassen", sagte Hannemann und sah den lässig
dasitzenden Herrn van Overbrügge scharf an.

Overbrügge stand langsam auf.
„Dazu dürfte Ihnen in den nächsten Tagen keine

Gelegenheit gegeben werden , da ich mit dem Mittags¬
zuge nach Amsterdam fahre ", meinte er kühl. „Und ich
glaubte , in Ihnen einen Bundesgenossen für meine
Pläiw gefunden zu haben . Schade , nun ersteht mir
ein Gegner , den ich durchaus nicht unterschütze. Aber
vielleicht werden wir doch noch die besten Freunde,
wenn Si " eingesehen haben , daß ich gar kein so schlim¬
mer Mensch bin , wie Sic es augenblicklich annrhmen ."

Er machte eine leichte Verbeugung und entfernte
sich. *

Hannemann ist sehr zufrieden mit sich. In den aal¬
glatten Worten Ovcrbrügges hatte — für ihn deutlich
erkennbar — eine Angst mitgeschwungen . Angst . . .
wovor . . . ? überlegte er . Ob Overbrügge für das Ge¬
lingen seiner Unternehmungen fürchtete ? Doch wohl
kaum ! Denn selbst, wenn der Schwager die Hergabe
des Kapitals aus irgendeinem Grunde versagte , was
aber nr h Lage der Dinge eigentlich nicht zu erwarten
war so kam der Ausfall sicher für das Zustandekom¬
men des Projekts nicht in Frage . Es gab genug Kapi¬
talisten die dann in die Bresche springen würden.
Also mußte es etwas anderes sein, was Overbrügge üe-

i unruhigte ! Aber was?
E Hannemann wurde das Gefühl , daß Overbrügge mit
i verdeckten Karten spielte , nicht los . Und wenn sich bei
s ihm ein Verdacht regte , so hatte eS noch immer eine
! Bestätigung gegeben . Und so würde es auch diesmal
! sein , das stand fest.' »

Mortimer Pealworth war an diesem Vormittag
wieder im Geschäft erschienen . Im Gegensatz zum vori
gen Tage war es stiller , so daß er Gelegenheit fand,
Mary in ihrem kleinen Privatraum zu treffen.

! „Ich möchte nun doch Einblick in die Bücher nehmen"
i sagte er nach der Begrüßung , nur um einen Vorwand
! für sein Kommen anzugeben.

Mary gab dem Laufburschen den Auftrag , die Bücher
von Herrn Stahl zu holen.

„Bestellen Sie Herrn Stahl , daß er sich bereithalten
möchte" , sagte sie noch.

Der kleine Bursche verschwand.
Mortimer war bei Nennung des Namens Stahl un-

merklich zusammengezuckt.
„Es ha ^ den Anschein", sagte er unangenehm berührt,

„als wenn Sie ohne diesen . . . diesen Herrn Stahl nicht
auskommen !"

„Herr Stahl ist mir eine wertvolle Stütze ", erklärte
sie freimütig . „Er kann in allen geschäftlichen Dingen
allein die maßgebenden Auskünfte geben ."

„Dann stehen Sie doch aber in einem Abhängigkeits-
Verhältnis zu . . . Herrn Stahl ! Ich finde das nicht sehr-
klug von Ihnen , Miß Mary , denn es könnte doch immer¬
hin der Fall eintreten , daß Sie Herrn Stahl einmal
verlieren ."

„Das würde ich natürlich sehr bedauern , aber . . . ick,
glaube nicht daran ."

„Warum nicht ?"
„Ich . . . ich habe das so im Gefühl ."
„Gefühle können täuschen."
Der Bursche brachte die Bücher und entfernte sich.
Mortimer schlug die Bücher auf und machte ,'ick

einige Notizen.
„Tadellos in Ordnung ist alles , das muß ich aner¬

kennen", sagte er nach einigen Minuten . „Sie sink
eine wundervolle Geschäftsfrau , Miß Mary ! Aber vu
von war ich auch vorher überzeugt ."

Er sah sie mit einem verzehrenden Blick an.
Mary wußte , was nun kommen würde . Die Einsicht

nähme in die Bücher war nur ein Vorwand gewesen,
das fühlte sie instinktiv . Er wollte wieder in sie
ornigen , so wie gestern während des Tanzes . Ein be¬
klommenes Gefühl überlam sie, als sie dem unru  :
flackernden Blick Mottimers begegnete . Unwillkürlich
blickte sie nach der Tür.

„Mary !" sagte Mortimer und trat einen Schritt
näher . „Sie wissen , wie es um mich steht. Ich liebe Sie
wahnsinnig , alle meine Geranten gelten nur Ihnen.
Ich muß jetzt die Gewißheit haben , ob ihre Worte von
gestern ihr fester Entschluß i-ttiben . Ich muß es wissen,
bevor ich nach Hamburg al . etje ."

lFertsetzunü tvlü>I
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Der Sport vom Sonntag
Keine Rekorde - aber herrlicher Sport
Beste Könner beim Stuttgarter„Nationalen"/Woellke, Hein und Syring begeistern Schwaden setzen pch durch

L i g « a d « r I e i»t cker t>8 Pr « » » »

8». Line herrliche Herbstsonne liegt über der
Ädolf-Hiller -Kampfbahn, als Stuttgart sein größ¬
tes und letztes Leichtathletiksportfest deS JahreS
das Internationale'  startet . Kein« S00
Meter von dieser Sportstätte entfernt brodelt daS
Volksfest, wo sich Tausende und aber Tausende
drängen, doch trotzdem find die Ränge des Sta¬
dions mit etwa 35 000 Menschen gefüllt. Die
Leichtathleten marschieren unter dem Jubel der
Zuschauer ein. Landessportführer Dr . Klett  de-
grüßt sie, ganz besonders aber die Vertreter der
beiden nordischen Staaten Schweden und
Finnland.
Wegner gewinnt di« 110 Meter Hürde«

Als erster Wettkampf wird der 110 - Meter-
Hürdenlaus  ausgetragen . Vom Start au
sühre» der Haller Glaw und der Berliner
Maun Wegner. Etwa bei 60 Metern wird Glaw
von Wegner glänzend abgehängt und der A-
Mann gcht in bestechendem Stil als Erster in
14.7 Sekunden durchs Ziel.
Kampfspielsieger Sullmann gewinnt daS
Speerwerfen

Ganz besonders find die Zuschauer auf das
Speerwerfen gespannt, treten doch hier die be¬
sten des deutschen Sports an, der deutsche Rekord.
Halter Stück und der Kampfspielsieger Kullmann-
Karlsruhe . Stück bleibt jedoch mit seinen besten
Würfen weit hinter seinen früheren Leistungen
zurück und der Kampfspielfieger Kullman « ge¬
winnt mit SS.SS Meter vor dem Olympiasieger
Stück mit 64,R Meter.

Wieder »nser Borchmeyer!
Wie wir Schwaben nicht anders angenommen

haben, hat unser alter Stuttgarter Kämpe Borch-
meyer rm 100-Meter -Lauf wieder einmal seine
Klasse bewiesen und in der Zeit von 10,7 Sekun¬
de« gewonnen. Er kommt zwar fast als Letzter
vom Start , überholt jedoch Leichum etwa zehn
Meter vor dem Ziel und gewinnt mit Brustbreite.
Die 800 Meter find Desseckers Beute

Infolge Krankheit kann der deutsche Meister
Harblg nicht starten . Für ihn springt der Ber¬
liner Rößler ein, kann jedoch dein schwäbischen
Meister Dessecker nichts anhaben . Sie wechseln sich
zwar in der Führung ab, doch etwa 30 Meter
vor dem Ziel führen Schmid-Durlach und der
kleine Dessecker,  der schließlich in bester Form
davonzieht und in 1:54,8 Min , gewinnt.

Stadlers glänzender Endspurt
Auch bei den 1500 Metern muß einer ausfallen,

und zwar gerade der Berliner Schaumburg , der
an Grippe erkrankt ist. Gleich vom Start an
führt der Stuttgarter Wagenseil, wird jedoch
bald von Eitel-Charlottenburg abgelöst, der vor
Ritter bis in die letzte Runde führt . Nun aber
beginnt der Freiburger Stadler mit dem End¬
spurt, er, der bisher im Feld der andern lief,
überholt nacheinander Ritter und Eitel und siegt
unter dem brausenden Jubel der Zuschauer in
4:06.2 Minuten.

Lampert vor Hilbrecht und Stück
Der Weltmeister im Diskuswerfen,  der

Berliner Schröder, hat abgesagt, und so wartet
man eigentlich aus einen Sieg von Stock, Der

Bestleistung, aber eine Zeit von 15:01L Minuten
ist immerhin eine außerordentliche Leistung.

Holling gewinnt di« 400 Meter Hürde«
So wie Hölling seinen Hürdenlaus beginnt,

müßte er eigentlich eine ganz glänzende Zeit
herausholen. Das Feld liegt schon weit hinter
ihm. leider aber läßt er immer mehr nach, kann
sich natürlich noch an der Spitze halten. Mit
53,6 Minuten gewinnt er diesen Kamps, nur vier
Zehntelsekunden hinter dem deutschen Rekord.
Müller -Kuchen springt 3.S0 hoch

Der Kuchener Müller,  der nicht zum ersten¬
mal den schwäbischen Sport glänzend vertritt , ist
natürlich im Stabhochsprung nicht zu schlagen.
Schon bei der Höhe von 3,50 Meter fallen seine
Gegner ab. Zentimeter um Zentimeter wird die
Latte höher gehoben, 3.90 überspringt er unter
tosendem Beifall . Dann aber ift'S aus . Die Latte
liegt auf 4.05 Meter, dem württembergischen Re¬
kord. de« er hält . Aber es gelingt chm nicht,
diese Marke zu überspringen.
Hein vor Blask im Hammerwerfen

Einstweilen üben auch die Hammerwerfer,
unter denen ganz besonders der Olympiasieger
Hein und Olympiazweiter Blask auffallen. Auch
hier zeigen sie wieder ihr überragendes Können.
Mit 56,57 Meter wird Hein  Erster und gewinnt
den Ehrenpreis des Ministerpräsidenten Mergen-
thaler , während Blask mit 52,38 Meter den
zweiten Platz belegt.
Der Finne Kalium siegt im Hochsprung

Beim Hochsprung verhält es sich ähnlich wie
beim Stabhoch. Auch hier ist einer fernen Mit-
bewerbern weit überlegen und zwar der junge,
hochgeschossene Finne Kalima.  Während der
Göppinger Preissecker bei 1.82 Meter und der
Göppinger Haag sogar bei 1.77 Meter stehen
bleiben, gelingt Kalima  der Sprung über 1.96
Meter. Weinkötz  war leider ohne Entschuldi¬
gung (!) nicht angetreten.
Staib -Stnttgart der Beste beim Weitfprnng

Beim Weitsprung glaubten wir eigentlich nicht,
daß der Stettiner Leichum der Sreg entrissen
werden könnte. Aber der Stuttgarter Kickers-
mann Staib erreicht bei jedem Sprung mehr,
kommt über die 7-Meter-Marke und siegt mit
7.16 Meter vor Leichum.

Tuominen vor Domperl
Das ist nun ein Bild , wie eS sich vor einem

Jahr bei den Olympischen Spielen gezeigt haben
mag: Wieder kämpfen beim 3000 - Meter-
Hindernislaus  der Finne Tuominen
und der Stuttgarter Dompert  um den Sieg,
zwar nicht um den zweiten Platz wie in Berlin,
sondern um den ersten. Damals wurde Dompert
Dritter nach Tuominen und auch diesmal gelingt
es dem Stuttgarter nicht, den Finnen hinter sich
zu lasten. Um Brustbreite muß er sich wieder
geschlagen geben.
Woellke ist unbesiegbar!

Beim Kugelstoßen  find die besten Deut¬
schen vertreten , der Berliner Polizeileutnant
Woellke  und der blonde Gerhard Stück . So
sehr sich auch Stück bemüht. Woellke ist
nicht zu schlagen.  Er kommt zwar an seine
Bestleistung mit 16.60 Meter nicht heran , wirft
jedoch 16,15 Meter, eine außerordentlich gute Lei¬
stung, für die ihm die Tausende begeisterten Bei¬
fall zollen.
Einmal Kickers, einmal Charlottenburger S8.

Immer ist eine Slassel  eine Angelegenheit,
di« zu begeistern vermag. Di« 4 mal 100-
Meter - Staffel  ist gestartet und schon tobt
die Zuschauermenge, werden Anfeuerungsrufe den
Kämpfenden zugeschrien. Der Sieg ist den Kik-
kersleuten  nicht zu nehmen und in 42,5 Sek.
siegen sie vor dem Charlottenburger SC. —
Außerordentlich spannend ist die 4mal 400-Meter-
Stasfel . Ganz besonders find wir natürlich wie¬
der auf die Kickers gespannt, und zwar schon des¬
halb, weil die 100-Meter -Läuser Sumser und
Borchmeyer dabei find. Sumfer  schlägt ein
raserwes Tempo an und — fällt leider am Schluß
sehr ab, Trips  vermag eine Kleinigkeit aufzu¬
holen, dann kommt Borchmeyer.  der mit
unglaublicher Kraft durchhält und nur einige
Meter verliert . Der Stabwechsel scheint jedoch
nicht recht zu klappen und der Schlußmann der
Charlottenburger zieht schon vom Start so weit
davon, daß ihn der flinke Desseker  auch mit
einem herrlichen Endspurt nicht mehr aufholen
kann. Immerhin liegt er nur um Brust,
breite hinter ihm.  Die Charlottenburger
liefen in deutscher Bestzeit (3,17,4 Min .),
die Kickers in neuer württembergischer
Bestzeit  von 3,17,6 Mn.

Württemberg schlagt Hessen3:2
Beide Mannschaften zeigen keinen überragenden Zußball

kli 8 e n d e r i c Ir t äer di8 - ? re » » e
As. Nach den leichtathletischen Wettkämpfen

wird das Gauvergleichsspiel Württemberg gegen
Hessen ausgetragen . In der Württemberger
Mannschaft wird der VsB.-Halbrechte Koch durch
den Eßlinger Zoller  ersetzt . Gleich zu Beginn
entwickeln die Hessen ein äußerst schnelles Spiel,
und kaum Hab man sich von den leichtathletischen
Kämpfen erholt , da knallt schon der hessische
Rechtsaußen Bonard  den Ball in das Netz.
Nun kommen auch die Schwaben zur Besinnung.
In einem gefährlichen Gedränge, als der hessische
Mittelläufer zurückgibt, ist Eyssele zur Stelle
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länlts : lin /VIIeiiigullA geviuns lAelster Sxrlng Sie 5000 öleter . keekts : IVoeUke Ist lw Illuzel
stuüeu unsetilvßbar . (Bon)

Charlottenburger kommt jedoch über 44 Meter
kaum hinaus und muß dem Münchener Lampert
mit 45,99 Meter und Hilbrecht mit 45,70 Meter
den Sieg überlasten.
Jubel um Meister Shring

Daß natürlich der 5000-Meter-Laus dem deut¬
schen Meister Syring  gehört , ist eine Selbst¬
verständlichkeit. Wie er sie aber gewinnt, das ist
vielleicht der Höhepunkt des ganzen Festes. Scho«
nach den ersten Runden führt er weit voraus,
und während einer nach dem andern der Zehn¬
kämpfer aufgibt und zuletzt nur noch vier auf
der Bahn find, überrundet Syring das
Feld.  Der Jubel der Tausende umbrandet ihn,
der auch in den letzten Runden nicht nachgibt,
und als er sogar noch zu einem glänzenden End¬
spurt ansetzt, da rasen die Menschen vor Begeiste¬
rung . Sr bleibt zwar hinter seiner deutschen

und verwandelt diese Rückgabe zum Ausgleich.
Der Nationaltorwart Sonnrein , der das hessische
Tor hütet, wirft sich vergebens und begeht kurz
darauf eine Unsportlichkeit:  er rennt aus
dem Tor , stürzt sich aus Eyssele und dieser muß
mit einer stark blutenden Stirnwunde aus dem
Feld getragen werden. Der Elfmeter wird von
Sonnrein gehalten, springt jedoch ins Aus, und
den Eckball, von Baier sehr schön getreten, köpft
der für Eyssele eingesprungene VfB.-Mann
Schäfer  zum zweiten Tor für Württemberg ein.

In der zweiten Halbzeit ist bis gegen Schluß
fast gar nichts los. Die Mannschaften fallen sehr
auseinander und man spürt, daß die Spieler
eben nur flüchtig auseinander eingespielt find.
Höchstens daß Seybold.  der VfB.-Verteidiger,
übrigens mit Abstand der beste Schwabe, eine ge-
sährlich schleichende Sache rettet. Als schon ein

Großteil der Besucher die Kampfstätte verläßt und
kein Mensch mehr an ein Tor denkt, da gelingt
dem hessischen Mittelstürmer Halbschmidt  der
Ausgleich. Kurz nach Anspiel kann jedoch der
sehr schnelle Eßlinger Sch rode  den Sieg der
Württemberger wieder sicherstellen. Es war ein
Spiel , das trotz einzelner schöner Leistungen nicht
viel über dem Durchschnitt stand.

Klarer Anivn-Sieg über Alm
Das einzige Punktespiel zwischen Union B ö k-

kingen und dem SSV. Ulm  am Böckinger
See hatte rund 2500 Zuschauer angelockt. Der
von beiden Seiten äußerst fair  durchgeführte
Kamps endete mit einem klaren Sreg der
Einheimischen.  Mit einer 3:1 (1:0)-Nieder-
lage mußten die Ulmer die Heimreise antreten.
Der Sieg der Böckinger ist auch in dieser Höhe
vollauf verdient , denn sie boten bis weit in die
zweite Hälfte die bessere Gesamtleistung, trotzdem
sie gezwungen waren , für den gesperrten Läufer
Graf Ersatz emzustellen. Der für ihn spielende
Grunbach zeigte aber ein wertvolles Läuferspiel.
Der SSV . Ulm. der mit kompletter Mannschaft
antrat , kam erst gegen Ende des Spiels in volle
Fahrt und begeisterte die Zuschauer mit seinem
vorzüglichen Flachpaß.

Fußball
tga Württemberg: Union

Mm 3:1. Süd « «« : SSV.
Wiesbaden 4:1, Kickers Oiienba
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^ .»^ iufurt 06 — Bauern München 1:0.
den Augsburg - 1. SC . Nürnberg 0:2.

Württembergs?«- « Bezkksklast«. Unterland:
Ludwtgsburg - SV . Neckarsulm 9:2. Svvaa
gegen BfN . Hetlbrorrn 2:8, MB . Sontdeiw
Svvga . Aspera 1:0, Svvgg ..Hellbronn — SR,

-L LÄ « "« » W.- . . " '
en 8:1.

- - - .inaen
2:2, Svvga, ' Trossingen - SC . Schwenningen L :0.
SB . Svaichirrgen - Svvga . Schramberg 6:0. « B.
Sulae « - VfL . Nagold 1:0. Bodens « : . Wacker Pi-
Zerach - Eintracht Neu -Ulm oL .Olvmvia Lauvbelm
gegen SC . Senden 8:3. MB . Srwdrichsbasen - SC.
Mengen 4:1. SC . Wangen - Tam . Bwerach 4:4,
Kicker Böhringen - SB . Wemaarten 3:0. Alb : SB.
Geislingen — Normannia Gmünd 1A SC . Lrs-
lnrgen — SB . Schorndorf 4:2, AC . gegen
Mur 89 3:2, ML . Heidenheim - SV . Gövvtngen 0.1.

türkbrtm 7:1. „ „
Handball

Würüembergische Gauliga : TSV . Süden — TGS,
Stuttgart 12:12 17:7) , Tschast Gövvmaen - Enlm-
aer TSV . 9:7 <->:1>. Bezirksnasse : Grnvve Neckar.
ZWSB . Sall — Tgm . Hcilbronn ausgef .. TV . « ont-
hcnn - MR - Heilbronn 2:13^ Grnvve Hohenstauseii.
TV - W« ler — Srischanf Gövvingen 11.8.
sWbeim - Tam . Gmünd 9:9. Grnvve Schwarz old:
Tam Schura - Tgm . Trossinaen 3A Suvaa.
SMambera — Tgm . Schwenningen 3:9. Tam . ^ uti-
Nngen - TB . Wurmlingen 1:4. MR . Schwerin, »ven
gegen TB . Rottweil 18)8 Grnvve Zoll« « : rB.
Onstmettingen - Tam . Tübingen TB . Neckar¬
tenzlingen — TV . Unterhäuser ! 5:4, Tbd . Talmna -n
aeaen TB . Lautlinaen 7:2. Grnvve Donau , e e-
Ravensburg — Tarn . Tettnana 11:3. TB . Mm aeaen
TB . Böhringen 7:4. TB . Söflingen — Tbd . Uiin
ausgefallen.

Das Stuttgarter „Internationale"
«rg av -t-r Hürden : 1. Weaner -SS . Berlin 14.4

2. Glaw -Halle 16,4: 8.
LickÄs 15.9: 4 PMerer -Stuttaarter Kickers 18.0:
5 Merz -Stuttgarter Kickers 16,3: 6. Broöbeck-MR.
HetMconn 16,6. IVO-Meter -Lauf : 1. Borchmever.
Stuttaarter Kickers 16,7 Sekunden : 2. Leichnm-« let-
tin 10,7: 3. Bues -Charlottenbura 10.8: Ir^Ternürom-
SSrveden 10.9: 5. Sumser -Stuttgarter Kickers 11.0.
6 Müüer -Charlotienüura 11,1. 80ö-Meter -Lans.
l '. Defsecker-Stuttaartcr Kickers 1:54,8: 2. Schimd-
DurlaS 1:55,2: 3. Rützler -SS . Berlin 1:56,6. 4. Lang-
1860 München 1:55,7: 5. Linnborf -SC . Cbarlvtten-
burg 1:66.1: 6. Turba -1866 München 1:^ .2: 7. Grau-
TGoe . Ehlingen 1:57,2: 8. Kink-MB . Stutiaart.
Gveerwerieu * 1 KuNmnnn -Karlsruhe 6o,35, 2. Stock-
ZN °'CbarWtt -nbu ?a 64M : .3. Edina -1860 Atuuchen
64.73: 4. Ersenmann -rstuttaarter Krckers
5 Haas -Stuttgarter Kickers 62.10: 6. Aalima -r̂ nn-
läno 61.08 Meter . 1!;66-Meter -Lauf : 1. ? tadler -syrn-
Lur<r 4'06.2: 2 Eitel -SC . Charlottenburg 4.0̂ .4'
8. Nitter -1860 München 4:07.6: 4. Böttcher-Wlten-
bera 4:11.2: 5. Huaaer -Stuttaarter Kickers 4 .i .).o.
Diskuswerfen : 1. Lcrmvert-1860 München 4o.99,
T Sillbrecht-Königsbera 45.70: Uöck^ C Ck -rrlvt-
tenbura 44.13: 4. Schamfele -Stnttg . Krckers 3,M.
SOVO-Meter -Laus : ^ SÄr 'MWUtenbera ^15o.01L M >n..

15:46.8: 4. Mü -VfR . Schwen-
ninüen 16'24 0' 6 Hitfchler-SSV . Mm 46.53.4. L̂stab-
bochwruna : 1. Mülle " TV . Kuchen 3.90 Wei er : ,2.
Eding -1860 München 3,50: 3. Magrrs -SkNttgarter
Kickers 3.40: 4. Scheurenbrand -TR . Stuttgart 3,86.
409 Meter Hürde « : 1. Hölling -Berltrr 53,6: 2. Röbm-
Siemens Nürnberg 54.1: 8. Glaw -Salle 54,2
Manr -1860 München 5o,0: 6. Stöckle-StMtgarrer
Kickers 57.0: 6 Koch-Stuttgarter Kickers 5g g Hô -
svrnng : 1- Kalrma -Srnnland 1.96 Meter . 2. irrem
ecker-Srischaui Goovrnaen 1.82: 3. Haaa -Tgde . Gop-
vingen 177 . zooo-Meter -Sindernislauft I ^ Tuommeii-
Sinnland 9:27.2: 2. Domvert -Stuttgarter Krckers
9:27̂ !: 3. Otto -Allianz Berlin 9:56.2:

^enlich -Mannheim 1.0.24: 4. Wol^

Stettin 7,13: 3. TernMöm -Swiveoen v.vv: 4,. n -a
BfB Stnttg . 6.48. 4mal -100-Meter -Staffek : 1. Stun-
aatter Kickers (Borchmeyer , Trivvs , Koch, Srirnsert
UU 2. SC CiiLrloWnbura (Bues I . Bues Nl. Ga-
Inka Müller ) 43,6: 3. TGS . Stuttgart (Mümewri,
Brändle Ohr . B schoM 44.7. Knaelstohe« : 1. Wöllk-.

!« Nn 16̂ 18: 2 Nöck -SC . Charlottenburg 15A:
LamveÄ-1880 München,, 14M: 4, Cmrrad-i^8.

BW ^ Mubm Mnüosf . Dr BuesJ 3:17 4 Min.
(deutscher Rekord eingestellt) : 2. g
(Sumser . Trivvs , Borchmeyer , Dessecker) 3.ir,°
(württ . Rekord) : 3. Stuttgarter KrckerS U 3:27.8.
4. MB . Stuttgart 3:80.2. .

rNercedes-Sieg beim Masaryk-Rennen
Laraccioia siegt ooe Brauchitsch und Rosemeyer/ Hermann Laug gestürzt

Das letzte kontinentale Automobilrennen des
Jahres wurde wieder zu einem großen Triumph
der deutschen Wagen und zu einem besonderen
Erfolg für Mercedes - Benz.  Das Untertürk-
heirner Werk konnte auch beim Großen Masa-
rykpreis  der Tschechoslowakei in Brünn zu
einem Doppelersolg kommen. Rudolf Larac-
c i o l a - Mercedes-Benz gewann das 437 Kilo¬
meter lange Rennen nach einer Fahrzeit von
3:09:25,3 Stunden mit einem Durchschnitt von
138,4 Kilometerstunden . Auf dem zweiten Platz
folgte mit etwa 30 Sekunden Abstand Manfred
von Brauchrtfch  knapp vor dem Gewinner
des letzten Rennens , Bernd Rosemeyer  auf
Auto-Union. Auch Richard Seaman - Mercedes-
Benz hielt sich sehr gut und kam als Vierter ein.
Eine Runde zurück folgten die Ausländer Niwo-
lari , Brivio und der Budapest« Hartmann.
Caracciolas Zeit bedeutet neuen Streckenrekord,
der etwa 6 Kilometersturrden höher liegt als die
Bestleistung Rosemehers aus dem Jahre 1935.
Caracciola fuhr mit 11:59.3 auch die bisher ab¬
solut schnellste Runde.

Vor 200 000 Zuschauern, darunter vielen Deut¬
schen, wickelte sich das Rennen an einem präch¬
tigen Herbsttage ab. Da auch Varzi am Samstag
abgereist war , hatte die Auto-Union nur zwei
Wagen unter Rosemeher und Müller im Kamps.
Die ersten Runden sahen Lang in Front , hinter dem
Rosemeyer hersauste. Eine Rekordrund« von
12:07 Minuten brachte nach der ii. Runde Rose¬

meher in Führung . Gleichzeitig s« c Lang >n
den Straßengraben  und gab aus. Umer
den Zuschauern gab es dabei einige Leichtverletzte,
Lang kam mit einem blauen Auge davon. Tog!
schon wenig später erschien Caracciola als Erster,
eine abermalige Rekordrunde von 11:59,8 Minu¬
ten hatte ihn vorgebracht. Der zu erwartenoe
erbitterte Zweikamps Rosemeyer — Caraccioia
blieb aus . Rosemeyer blieb mit blockierenden
Bremsen aus der Strecke, eilte in einem Privat'
wagen zu den Boxen und übernahm den Wagen
des ausgezeichnet im Rennen liegenden Müller.
Müller hatte sich sogar vorübergehend aus dem
zweiten Platz hinter Caracciola behauptet, wa
dann aber von Brauchitsch und Seaman stberlM
worden. Alle übrigen Gegner lagen bereits riar
zurückgeschlagen. Caracciola hatte den Sieg stcher-
ungefährdet vollendete er die 15 Runden, wah¬
rend von Brauchitsch noch etwas aufholte. Rolf-
meher konnte sich noch vor Seaman setzen.
einer Runde Abstand erst folgten die Italiens
Nuvolari und Brivio , nach zwei Runden der un-
gar Hartmann . — Sieger des vorausgegangene
Kleinwagenrennens um den Preis der
Brünn wurde der Italiener Villorofi aus
rati.

Der ASV . Köln  vertrat die deutschen Far¬
ben bei dem Äubkampf gegen die besten franz-
fischen Vereine in Paris mit großem Erfolg. »
erzielt mit 50-Punkten das best«- Ergebnis.
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